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Politische TageSschau.
Halbamtlich w ird  bestätigt, daß kür den 

durch die Verseb,,ng des Fürsten Eulenburg 
in den einstweiligen Rnhestand erledigten 
Posten des B o t s c h a f t e r s  i » W i e n  der 
bisherige Boischafter in Rom, G raf K arl v. 
Wedel, in Aussicht genommen ist, der dnrch 
den bisherige» Gesandte» in München, 
Grafen v. M onts, ersetzt werden soll.

I n  Anknüpfung an den „ F a l l *  her 
D r. jn r. A n i t a  A u g s b u r g  schreibt die 
„Rheinisch-Westfälische Ze itung*: „D ie Ag i­
tation des „berühmten* F r l. D r. jn r. nnd 
ihrer engeren Freunde richtet sich gegen den 
Paragraphen deS Strafgesetzbuches, der die 
Polizeiaussicht über Prostitnirte betrifft. 
W ird diese Aussicht ganz aufgehoben, wie 
diese extremen Frauenrechtlerinnen wünschen, 
so leidet darunter die Bewegungsfreiheit der 
Frauen auf der Straße am meisten. Sobald 
sich der Strom  der Prostituirten ungehemmt 
überall hin ergießen kann, w ird  der Ton 
auf der Straße so rüde werden, daß die 
Tranen die allererste» sein werden, die die 
Rückkehr des heutigen Zustandes herbeisehnen 
tderden.*

I» ,  Novemberhest der amtlichen Marine- 
Nundschan wird jetzt der offizielle Bericht 
»brr die Vernicht»,>a des haitianischen Rebel- 
lenkrenzers „ E r s t e  L P i e r  r o t -  dnrch S . 
M . S . „Panther* veröffentlicht. E r wieder­
holt die bereits bekannte» Einzelheiten des 
Vorganges, sodaß w ir von seiner Wieder­
gabe absehen können. Der Bericht bestätigt 
die Meldung, daß Adm iral Killick auf seinem 

- A b ra n n t  ist. E r hatte geschworen,
wwlte* als in die Luft sprengen
wollte als es der Regierung von H a iti oder
Schwn? »i!^kält//.' hergebe», und UM diesen SchlvlN. AU halten, hatte er NNIII Land

b-« SchM.« . . . L d '  L d - 7 . "  n  -
erfuhr, daß ihm »om „Panther* das per- 
hangnißvolle Ultnnatnm gestE  worden war. 
Verkohlte Reste wurden später vo» jb,n im 
Heck des Schiffes aufgefunden, „,,d der amt- 
liche deutsche Bericht w ird dem todeSmnthige» 
Verhalte» deS Offiziers gerecht durch die 
ausdrückliche Feststellung: „Killick hat in
Erfüllung seines SchwnreS einen ehrenvollen 
Tgd gefunden. Seine Handlnngsweise ver­
dient Achtung.*

Zum f r a n z ö s i s c h e n  BergarbeiteranS- 
stand liegt heute folgende Meldung vo r: 
„D ie von den Bergwerksgesellschastett des 
Pas-de-Calais gewählten Schiedsrichter haben 
ihren Urtheilsspruch abgegeben, welcher da­
hingeht, daß eine Erhöhung des gegen­
wärtigen Lohnsatzes nicht angängig sei. M an 
versichert, daß die Vertreter der Arbeiter 
hierm it nicht zufrieden sein werden. S ie 
haben erklärt, daß sie sobald als möglich 
eine Versammlung aller Bergarbeiter des 
Kohlenbeckens von PaS-de-Calais einberufen 
werden. Nach der Verlesung des Schieds­
spruchs erklärte Lavanr namens aller Berg- 
werksgesellschasten, daß die Gesellschaften auf 
ihre Kosten die Arbeiterpensioneu ausbessern 
werden gemäß den in den Verhandlungen 
bei der Zusammenkunft in A rras am 31. 
Oktober 1902 festgesetzten Bedingungen.

P r ä s i d e n t  K r ü g e r  hatte bei Beginn 
des Krieges am 25. Oktober 1899 eine P ro ­
klamation erlasse», wonach die Zahlung von 
Pachtgeldern und Zinsen während der Dauer 
der Feindseligkeiten eingestellt werde» sollte. 
Der oberste Gerichtshof in P rä to ria  hat am 
Dienstag diese Proklamation fü r nngiltig  er­
klärt. — Dem „Renterschen Bureau* w ird 
aus Johannesburg gemeldet, dir Entscheidung 
des oberste» Gerichtshofes, welche Krügers 
Proklamation betreffend die Einstellnug der 
Zahlungen von Pachtgeldern nnd Zinsen 
während der Feindseligkeiten für nngiltig er­
klärt, werde fü r viele den Rni» bedeute« 
nnd große Verkäufe von Grundcigenthum 
nach sich ziehen. Die Banken find darum 
angegangen worden, den üblen Folgen der 
Entscheidung „ach Möglichkeit entgegenzu­
wirken. — Ueber die wirthschaftliche Lag« in 
Johannesburg berichtet „Reuters Bureau*: 
Die Erwartungen einer großen Besserung 
deS Arbeiterersatzes haben sich in, Laufe des 
Sommers nicht erfüllt. Die Anzahl der im 
Oktober angekommenen Arbeiter ist geringer 
als im September. Einer Schätzung zufolge 
stehen noch 3500 Stampjwerke still. N ur in 
wenigen Bergwerken arbeitet die volle An­
zahl Stampfen, aber auch diese sind selten 
während der ganze» Arbeitszeit in Betrieb. 
Dieser langsame Fortschritt beeinflußt im 
allgemeinen das Aufblühen der M iuen- 
indnstrie in der Stadt sehr nachtheilig. -

Zwischen Lieb' und Pflicht.
Novelle von K. Sommer.

----------  (Nachdruck »«Voten.)
<31 Fortsetzung.)

Elisabeth hatte ih r Eigenthum in Empfang 
genommen, ihre Hände zitterten in der Auf- 
regung so sehr, daß sie es kaum zu halte» 
vermochte.

S ie stand nun völlig gerechtfertigt da — 
aber das Dunkel war darum noch nicht ge­
lichtet.

„W arum  wolltest Dn denn eigentlich mein 
Armband verkaufen, M nm a? Du sagtest 
doch selbst, eS wäre zweisellos — *

Ein schneller Blick deS BarouS ließ sie 
den Satz nicht enden.

»D „ solltest m it einem neuen modernen 
Armband überrascht werden, M arie, deshalb, 
^ " ^ . ^ l le ic h t  behälft Du den alten Schmuck 
NUN doch lieber.»

E r "^hkrte sich mit weltmännischer Sicher­
heit Mio »otl Liebenswürdigkeit dem Juwelier.

Sre Wollen entschuldige», Herr Dombach, 
daß bemühte» und so lauge
Sie ,n <l»sprnch »ah»«,,. Sollten w ir zu 
viel Ih re r  kostbaren Zeit Ihnen geraubt 
haben, so bin ich gern erbötig _-

Der Juwelier wehrte ab.
»Ich b it^ , mich nicht z» beschämen, Herr 

Baron. Ich bin reichlich entschädigt durch 
die Ehrenrettung ,ener jungen Dame die 
Mich unendlich freut »nd z» der ich doch in 
einem Punkte durch meine Anfk'är.mg habe 
beitrage» können. Ich Wünsche nur, daß m ir 
in meiner P raxis nie wieder ein solch unan­
genehmer F a ll begegnen möge. Ich werde 
jedenfalls in Zukunft noch vorsichtiger und 
achtsamer sei». Ich empfehle mich den Herr- 
schasten.*

Der Baron reichte ihm noch freundlich 
die Hand nnd begleitete ihn zur Thür.

„M e in  Wagen steht für Sie bereit, Herr 
Dombach, »nd nochmals meinen verbind­
lichsten D ank!'

Der Juwelier hatte sich »nn entfernt, 
man hörte soeben den Wagen fortrollen.

Auf den Zurückbleibende» lag es wie ein 
schwerer Drnck. Es war die dumpfe Schwüle 
vor dem ansbrechenden Gewitter. Keiner 
sprach ein W ort.

Der Baron wanderte auf und nieder, er 
wollte sich offenbar zur Ruhe zwingen. A ls 
er dann, einige Schritte entfernt, vor seiner 
Gemahlin stehen blieb, lag es eisern auf 
seiner S tirn , die sonst so schlaffen Zuge waren 
hart gespannt in einem unwiderruflichen 
Entschluß.

„M adam e*, sagte er m it völlig unbewegter 
Stimme, „danken Sie es dem Namen, den 
Sie trage», daß ich vor jenem Menschen 
schwieg, daß ich vor ihm nicht Aufklärung 
verlangte über — dunkle Punkte! W ir sind 
jetzt unter n»S, und jetzt frage ich Sie, waS 
Sie m it diesem Tenfelsspiel bezweckten? Sie 
haben wohl keine Antw ort darauf? — Nn», 
ich w ill auch keine, ich weiß den Grund. F i 
donc Madame, daß eine Menschenseele so 
schwarz sein kann! Nun trete ich als Kläger 
auf, nun schlendere ich I h n e n  ins Gesicht, 
was Sie vorhin jenem Mädchen sagten: Sie 
sind eine Diebin, Madame!*

Ein unartikn lirter Laut rang sich von 
ihren Lippen. Sie wollte sich erheben, aber 
der Baron zwang sie zurück auf ihren Sitz.

„S ie  bleiben, Fräulein Linsing!* wandte 
er sich fast befehlend an Elisabeth, die den 
Salon verlasse» wollte. „S ie  sollen eS hören, 
denn Ihnen muß Genugthuung werden, und

Das K a p P a r l a m e n t  hat die von, A fr i-  
kanerbnnd bekämpft« Vorlage betreffend die 
Reorganisation der Truppen der Kapkolouie 
m it 34 gegen 28 Stimme» abgelehnt. Dies 
ist die vierte Niederlage k>e» Premierministers 
Gordon Sprigg in der gegenwärtigen 
Tagung des HanseS. -  Der Prentterm.n.ster 
der Kapkolonie hat an C h a m b e r l a r n  
ein Telegramm gerichtet, in welchem er seine 
Befriedigung iiberChamberlains beabsichtigten 
Besuch in Südafrika «nd den Wunsch aus- 
spricht, Chamberlaiu als Gast der Kolome 
begrüßen zu dürfen. Chamberlain hat daraus 
erwidert, er nehme die Einladung» Gast der 
Kolonie zu sein, gern an und hoffe 14 Tage 
in der Kolonie verweilen zu können, 
werde diese Kolonie zuletzt und zwar ,n Be­
gleitung seiner Gemahlin besuchen.

wurden nach dem jetzt erschienenen Blanbnch 
seitens der Kolonial»»,,ister ebenso. )v>e liber 
die Vorzugszölle, provisorisch über das M arine- 
wese.. folgend- Resolutionen gefaßt: Australien 
giebt statt 104000 Pfund S terling  künftig 
200000 Pfund jährlich als Beitrag zur E r­
haltung eines verbesserten australischen Ge- 
schwaderS und fü r Errichtung eines be­
sondere» Zweiges der Marine-Reserve. Neu- 
seeland giebt fü r denselben Zweck künftig 
40000 Pfund statt 20000 Pfund, die Kap- 
kolonie spendet fü r allgemeine Mariuezwecke 
künftig 50 000 Pfund statt 30 000, nnd Natal 
giebt künftig 35000 Pfund zu demselben 
Zwecke. Neufundland bew illigt 3000 Pfund 
jährlich für die Unterhaltung eines Zweiges 
der Marine-Reserve von mindestens 600 
Man» und ei» Kapital von 1800 Pfund 
f iir  ei» Schulschiff. Ferner wurde beschlossen, 
die Kolonialkonferenze» weniastens alle vier 
Jahre abzuhalten, wenn nöthig noch öfter. 
Bei dem Abschluß vo» Verträge» m it fremden 
Mächten solle» die Kolonieen, welche davon 
betroffen werden, vorher befragt werden. 
Bei RegiernngSkontrakten sollen Produkte 
aus dem Kolonialreich denen fremder Länder 
vorgezogen werden. Angesichts ausländischer 
SchifffahrtS'Subveutione» soll der Postver­
kehr zwischen den verschiedenen Theilen des 
Reiches einer Revision unterzogen werden; 
übertriebene Frachten und Vorzugstarife für

sollte ich auch die Schmach auf meinen eige­
nen Namen nehmen!*

M arie  war weinend zu ihm geeilt, auch 
der Doktor nnd seine M u tte r suchten den 
erbitterte» Mann zu besänftigen —  er wehrte 
sie kalt ab.

„Ich  bin der Herr hier nnd weiß, was 
ich m ir schuldig bin »nd — jener dort.* 

„Geben Sie den gestohlenen Ring zurück 
oder sagen Sie, wo er zu finden ist!*

Sie schwieg beharrlich und preßte voll 
Trotz die Lippe» zusammen.

„Antworten Sie, Madame, oder, bei 
meiner Ehre, ich gehe noch heute Abend zum 
Gericht und klage Sie an!*

Jetzt zuckte sie doch zusammen — «nd 
dann löste sie m it knirschenden Zähnen eine 
Schnur von ihrem Halse — der vermißte 
Ring hing daran — nnd w arf ihn dem 
Baron vor die Füße. „ ^

Dieser hob ihn auf und gab ihn der 
Eigenthümerin zurück.

„Dieser Ring sollte wahrscheinlich zu Gelde 
gemacht werden, Frau Helger, wie auch das 
Armband meiner Tochter »nd noch verschiedene 
andere Sachen, um Schulden zu bezahlen. 
Diese Frau* — er wies aus seine Gemahlin — 
„w ar der Speknlationswuth verfallen, ih r 
verfiel alles, auch die Ehre und daS Gewissen! '  

E r wandte sich wieder zu seiner Frau. 
„Ich  könnte nun noch fragen, Madame, 

welche Hand eS gewesen, die dort unter frem­
dem Eigenthum schamlos gewühlt, aber eS ist 
wahrlich der Schande genug — den Schleier 
darüber. Meine Pflicht ist eS» das erkenne 
ich, dafür zu sorge», daß dnrch ein Leben 
»oll strenger Arbeit und harter Buße die 
That gesühnt werde.*

Ein Augenblick der Stille trat ein. Frau

die AnSiander sollen dnrch künftige Kon- 
trakte verhindert, auch die Schiffsahrtsgesetze 
neu geprüft, und die Schiffe solcher Länder 
vom Küstenverkehr innerhalb des Kolonial- 
reiches ausgeschlossen werden, Welche einen 
entsprechenden Verkehr im eigenen Lande 
nur Schiffe» eigener N ationa litä t gestatten. 
Das metrische System soll eingeführt und 
ein gegenseitiger Patentschutz soll verabredet 
werden. Der Ankauf künftiger Kabel dnrch 
die Regierung soll möglich gemacht werden. 
Für britische Zeitungen nnd Zeitschriften soll 
das Porto ermäßigt werde» nnd fü r ein 
Denkmal der Königin V iktoria  sollen die 
Kolonieen Beiträge beisteuern.

I n  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e »  
haben am Dienstag die Wahlen znm Kongreß 
stattgefunden. Neu zu wähle» waren die 
M itg lieder der Repräsentantenkammer nnd 
*/, deS SenatS» außerdem in vielen Staate» 
Legislaturen, die 23 neue Senatoren fü r den 
Bnndesrath zu ernennen haben. Nach den 
bis M ittwoch eingelausene» Berichten sind 
196 republikanische, 176 demokratische nnd 
außerdem noch 3 unabhängige Kongreßmit­
glieder gewählt. Die Ergebnisse aus 11 Be­
zirken sind noch zweifelhaft. DieS läßt er­
kennen, daß die Republikaner eine wirkjame 
Mehrheit im Kongreß behalten werden. I »  
vielen Staaten haben die nengewählte» 
Legislaturen Senatoren sür Washington zu 
wählen» jedoch dürften auch die Resultate 
dieser Wahlen die republikanische M a jo ritä t 
deS SenatS nicht gefährden.

I n  B r a s i l i e n  sind am Montag die 
Hanptzüge des Regierungsprogramms deS 
neuen RegiernngSprästdenteu AlveS bekannt­
gegeben worden. Danach hegt der Präsident 
die Ueberzeugung, daß eS absolut nothwendig 
ist, die Verbindlichkeiten der Republik in 
Gold zu bezahlen und w ird  fein vornehmliches 
Bemühe» darauf gerichtet halten, den Werth 
des Papiergeldes zu heben.

Die außerordentliche türkische Gesandt­
schaft ist am Montag von Z a l t a  wieder 
abgereist.

Nach einem Telegramm aus S ö u l  
wurde Cho-pyong-sin. welcher Rußland freund­
lich gesinnt ist, zum koreanischen M inister des 
Aenßeru ernannt.

vo» Wattenberg erhob sich, ih r Gesicht War 
aschfahl, ei» böser Blick brach aus ihren 
stahlgrauen Augen und dann stürzte sie hinaus, 
um nicht wiederzukehren. Die anderen Ver­
sammelten sahe» ihr wie erstarrt nach.

Ueber Elisabeths Lippe» zitterte ein 
Schrei, sie taumelte zurück und bedeckte m it 
den Händen das tief erglühle Gesicht. Und 
dann wollte auch sie entfliehen, aber der 
Baron vertrat ihr rasch den Weg.

„E in  W ort noch erlanben Sie m ir wohl, 
Fräulein Linsing.'

Aber sie streckte beide Hände ihm zur 
Abwehr entgegen, die dunkle» Augen sahe» 
ihn beinahe entsetzt an.

E r wich vor diesem Blick zurück, und aus 
sein Gesicht legte sich ein schmerzlich bitterer 
Ausdruck.

„Fürchten Sie nichts, mein F räule in*, 
sagte er beruhigend „diese Hand w ird  auch 
nicht den Saum Ih re s  Gewandes berühre« 
— ich wollte mich vor Ihnen nur noch recht­
fertigen.

Es ist nicht „sündige Leidenschaft*, e» ist 
das beste eines Mannesherzens, es ist sein 
heißestes, aber auch sein reinstes Gefühl.

Is t eS es denn so schrecklich, daß dieses 
Gesühl Ihnen gehört, daß dieses so spät znm 
Leben erwachte ManneSherz nun fü r Sie 
schlägt? ES hat sich Ihnen doch nie, m it 
keinem Wort« offenbart. Erst heute, gezwun- 
gen dnrch die Verhältnisse, und um falschen 
Schein abzuwehren, gestehe ich Ihnen offen 
und ehrlich im Angesicht dieser Mensche« 
h ier: Elisabeth, ich verehre Sie.*

E r hielt voll tiefer Bewegung einen 
Augenblick inne.

Der blonde Mädchenkopf dort fenkte stch 
mehr und mehr, wohl um die Thränen »n



Deutsches Reich.
B e r lin , 5. November U)02.

—  Se. M ajestät der Kaiser hörte Nestern 
in  Berlin  noch die Vortrage des Reichs­
kanzlers und des Chefs des Admiralstabes 
nud begab sich um 6 Uhr nach dem Neuen 
Pa la is  zurück. Zur gestrigen Abendtafel bei 
Ih ren  Majestäten im Neuen Palais waren 
geladen: Herzog Ernst Günther von Schles­
wig-Holstein nnd Gemahlin m it Gefolge, 
nämlich Hofmarschall Eynar von Rekowski 
Oberstleutnant a. D., und Hofdame F rl. von 
der Grobe», ferner Generaladjntant General 
der Infanterie v. Wessen nnd Gemahlin, 
Leutnant im ersten Garde-Ulanenregiment v. 
Wessen und Fräulein v. Arnim-Criewen. 
Heute Vorm ittag empfing Se. Majestät F räu­
lein von Dannenberg und hörte Vortrüge des 
Chefs des Generalstabes der Armee und des 
Chefs des M ilitärkabinets. Um 11 Uhr 
begaben sich beide Majestäten nach Potsdam 
zur Vereidigung der Rekruten der dortigen 
Garnison. — Heute Abend N  Uhr gedenkt 
der Kaiser sich nach Kiel nnd von da »ach 
England zu begeben. Im  Gefolge Seiner 
Majestät werden sich befinden: Oberhof- nnd 
Hansmarschall G raf zu Enlenbnrg, Komman­
dant des Hauptquartiers Generaladjntant 
General der In fanterie  v. Wessen, General- 
adjutant Generalleutnant v. Scholl, Flügel- 
adjutant Oberstleutnant von Wiiskow und 
Oberstabsarzt D r. Jlberg. Ferner werden 
den Kaiser begleiten der Chef des M arine- 
kabinets Vizeadmiral F rh r. v. Senden-Bibran 
und Fliigeladjntant zur See v. Grnmme.

— I n  dem m it militärischen Emblemen 
geschmückten Exerzierhans, in dessen M itte  
ein Feldaltar, von Kanone» flankirt, errichtet 
war, fand heute Vorm ittag die Vereidigung 
der Rekrnte» der Potsdamer Garnison statt. 
Um 11 Uhr erschienen Ih re  Majestäten der 
Kaiser und die Kaiserin in einem offenen 
Zweispänner vom Neuen Pala is kommend 
am Exerzierhans. Anwesend waren ferner 
die Prinzen des Königlichen Hauses, P r in ­
zessin Friedrich Leopold, Prinzessin Ernst von 
Sachsen-Alteuburg, die Erbprinzessin von 
Hohenzoller», das allerhöchste Hauptquartier, 
der kommandirende General von Kessel, die 
Vorgesetzte» der betheiligten Trnppentheile 
nnd die fremden Militärbevollmächtigten. 
Am A lta r hatte die Geistlichkeit Ausstellung 
genommen. Nachdem die allerhöchsten Herr- 
schasten den Exerzierschuppeu betreten hatten, 
folgten die Fahnen, welche von der Leib­
kompagnie des ersten GardereglmentS z. F. 
begleitet wurden. Die Feier begann w it 
Ansprachen des evangelischen Garnison- 
pfarrers Keßler nnd des katholischen M ilitä r-  
pfarrers D r. Middendorf. H ierauf fand die 
Vereidigung statt. Nach derselben hielt Se. 
Majestät der Kaiser eine Ansprache, worauf 
Generalmajor Freiherr von Lyncker ein drei­
faches Hnrrah anf Se. Majestät den Kaiser 
ausbrachte. Die Kapelle des ersten Garde- 
regiments spielte die Nationalhymne. D ar­
auf ließ Se. Majestät der Kaiser die Ehren- 
kompagnie Vorbeimarschiren und begab sich 
dann m it dem Gefolge nach dem Kasino des 
Osfizierkorps des erste» Garderegiments z. F., 
uni dort das Frühstück einzunehmen, während

bergen, die langsam über ihre blassen Wangen 
rollten. Die verschlungenen Hände preßten 
sich wie im Schmerz gegen ihre Brnst.

Ach, warum auch dies «och!
W ar eS vielleicht die Strafe dafür, daß 

sie oft fordernd nnd verlangend zu Gott 
emporgeschrieen hatte: »Liebe, Liebe, ach gieb 
m ir nur Liebe — ich bin so a rm !*

Da flutete ih r nun der Strom  entgegen, 
so voll, so reich, wie sie nie es sich gedacht, 
nnd nun — floh sie davor, entsetzt, wie vor 
etwas schrecklichem, nun — nun wollte sie 
sie nicht, o nein! Aber schmerzlich war es 
doch, sie mußte weinen um den armen M ann 
»nd um sich.

»Dies w ird  nun unser Abschied sein, 
Elisabeth*, begann er wieder in diesem trau­
rigen Ton, »ich weiß eS ja, Sie werden nun 
nicht mehr hier bleiben wollen, und Sie 
können es auch nicht, jetzt nicht mehr.

Nun w ird  jene Dame d o rt', er wies 
auf Frau Helger, »Ihnen eine Heimat geben, 
eine schöne friedliche, wo Sie vergessen werden, 
was Ihnen hier böses geschehen. Aber ver­
gessen Sie nicht alles, vergessen Sie nicht, daß 
die Gedanken eines einsamen Mannes m it 
Ihnen ziehen und seine heißen Wünsche für 
I h r  — Glück! Leben Sie wohl. E lisabeth!'

Das klang so weich, in tiefer innerer 
Bewegung, aber er näherte sich ih r nicht, 
auch um keinen Schritt.

Da tra t sie zn ihm heran, sie streckte ihm 
die Hand entgegen und ihre Auge» schauten 
tief und innig in die seinen.

»Leben Sie Wohl, Herr Baron — für 
im m er! Unsere Wege werden sich zwar nie 
Wieder begegnen — aber die Erinnerung 
dieser Stunde w ird m ir nun nicht mehr so 
b itter sei«. Ich dank- Ihnen.«

(Fortsetzung folgt.)

Ih re  Majestät die Kaiserin nach dem Renen 
Palais zurückfuhr.

—  Prinz Heinrich von Preußen tra f 
Mittwoch Vorm ittag von Darmstadt in Kiel 
ein.

— Wie die »Tägl. Rsch.* hört. gedenkt 
der kommandirende General des 3. Armee­
korps, General der In fan te rie  v. Lignitz, 
demnächst seinen Abschied nehmen.

—  Am Sarge des verstorbenen Abgeord­
neten Rickert wurden heute Kranzspenden 
des Reichstages, seiner politischen Parteige­
nossen sowie der nahestehenden Parteien 
niedergelegt. Abends fand im Kiinstlerhause 
eine Tranergedächtnißfeier fü r Rickert statt, 
woran viele Parlamentarier, au ihrer Spitze 
die beiden Vizepräsidenten G raf Stolberg 
und Büfing, theilnahmen. Staatssekretär 
Tirpitz ließ sich durch den Kapitän Capelle 
vertreten. Außer den Abgeordneten, unter 
denen sämmtliche Parteien vertreten waren, 
erschienen zahlreiche hervorragende Persön­
lichkeiten, n. a. Mommsen. Ein Trauer­
gesang des Lehrergesangvereins eröffnete die 
Feier. Die Gedenkrede hielt der Abgeord­
nete Schrader, während Abgeordneter S tadt­
rath EHIers-Danzig den T rib u t der Dank­
barkeit dieser S tadt zollte. Nachdem «och 
mehrere weitere Ansprachen gehalten, Wurde 
die Feier m it Gesang geschlossen.

—  Der 70. Geburtstag des Abgeordneten 
D r. M ax Hirsch am 30. Dezember w ird von 
den Gewerkvereinen festlich begangen werde». 
Der Verband deutscher Gewerkvereine tr if f t  
für den Ehrentag des Begründers der 
deutschen Gewerkvereine große Vorbereitungen.

— Ein Komitee, aus den Abg. Werner 
nnd Bindewald, Fleischermeister Hoffmann- 
Konitz u. a. bestehend, fordern znr Sammlung 
fü r die »Staatsbürger-Zeitung* anf, aus 
Anlaß der Verurtheiluug iw  Konitzer M ord- 
Prozeß.

— Aus Dresden w ird gemeldet: »Eine 
Gruppe hiesiger und auswärtiger Finanz- 
leute beabsichtigt im Königreich Sachsen nud 
i» den Provinzen Brandenburg nnd Schlesien 
Fabriken zur Herstellung künstlichen Petro­
leums nach dem vom Chemiker Cracan er­
fundenen Verfahren zu errichten.* Der Werth 
der Erfindung w ird  bestritten.

— Ein bemerkenswerthes Zeichen fü r die 
Zunahme des Polenthums in Rheinland- 
Westfalen ist eS, daß die »Deutsche Berg­
arbeiter-Zeitung* im Jntereffe der Arbeiter­
bewegung sich gezwungen sieht, einen polni­
sche» Theil, „Gazeta Robotnicza* sich beizu­
legen.

—  Wegen der welfischen Erklärung in der 
Thronfolgefrage ist gegen Landgerichts­
präsident Dedekind aus einen Verweis erkannt 
worden. Der Diszipliuarhos in Brannschweig 
verwarf am Dienstag die Berufung DedekindS 
gegen dieses Urtheil.

Benthen O.-Schl., 4. Nohember. Die 
Strafkammer des hiesigen Landgerichts ver- 
urtheilte den Redakteur der Kattowitzer 
»Gazeta robotnicza*, Joses Sobek, wegen 
Beleidigung der Posener Regierung zu 300 
M ark Geldstrafe.

Bremerhaven, 4. November. Für die ans 
den Häfen Syriens und Palastinas kommen­
den Seeschiffe hat das hiesige Qnarantäue- 
amt wegen Choleragefahr die gesundheitliche 
Kontrole angeordnet.

FleuSbnrg, 4. November. Auf der W erft 
der Flensbnrger Schiffsbaugesellschaft erfolgte 
heute der Stapellauf des Dampfers »Prinz 
August W ilhelm *, des ersten der von der 
Hamburg-Amerikalinie* hier in Bestellung 
gegebenen beiden Vergnügungsdampser. Das 
Schwesterschiff »Prinz Joachim* soll i« etwa 
vier Wochen von Stapel gehen.

Leipzig, 5. November. Der König be­
sichtigte heute Vorm ittag die neuen Kaserne- 
ments in Möckern sowie die Garnison, welche 
dort Aufstellung genommen hatte, und be- 
suchte dann den Präsidenten des Reichsge- 
richtS, Wirklichen Geheimen Rath von Oehl- 
schläger, der durch ein Fußleiden verhindert 
ist, an den aus Anlaß der Anwesenheit des 
Königs stattfindenden Festlichkeiten theilzn- 
nehmen. Nachmittags 2 Uhr besuchte der 
König znm erstenmal als reotor wAAniKoon- 
tissimus die hiesige Universität nnd hörte 
die Vorlesungen des Geheimen Raths P ro ­
fessors Wach, des Geheimen Raths Professors 
Wundt nnd des Professors Hanck. Abends 
nahm der König die ihm durch eine« Fackel- 
zng dargebrachte Huldigung der Leipziger 
Studentenschaft entgegen. Ein nach vielen 
taufenden zählendes Publikum füllte die 
Straßen und Plätze in der Umgebung des 
RegiernngsgebändeS nnd bereitete dem Könige 
stürmische Ovationen.

Leipzig, 5. November. Landesverraths- 
prozeß. (Fortsetzung.) Der Angeklagte be­
merkt, er habe nur Photographische Auf­
nahmen der Festungswerke und Manöverbilder 
geliefert. A ls er im J n li 1902 eine längere 
Gesängnißstrafe wegen Unterschlagung verbüßt 
hatte, sei er von Meuuier ersucht worden, 
nach Nancy zn kommen. Meunier habe da­
bei Forderungen der A r t an ihn gestellt, daß

er die Vermuthung gehabt habe, Mennier 
sei der Chef einer französischen Spionnge- 
gesellschaft und wolle von ihm militärische 
Geheimnisse erfahre», um sie der französischen 
Regierung auszuliefern. E r sei daher schein- 
bar anf den Vorschlag MeunierS eingegangen, 
um festzustellen, ob sich seine Vermuthung 
bestätigen werde. E r habe fü r den Fa ll, daß 
sein Verdacht sich bestätigt hätte, die ganze 
Angelegenheit der deutschen Reichsregiernng 
anzeigen nnd deshalb auch die Beziehungen 
nach seiner Verhaftung fortsetzen wollen. Der 
Untersuchungsrichter habe aber seinen V or­
schlag abgelehnt. Der Angeklagte bemerkte, 
Meunier habe einen Doppelzünder 6  96 
haben wollen und ihn» dafür eine hohe Be­
lohnung versprochen. E r habe aber dem 
Verlangen nicht entsprochen, zumal er dazu 
garnicht in der Lage gewesen sei. E r sei 
einmal von einem Franzosen in ein anf der 
Esplanade gelegenes Cafö bestellt worden. 
E r könne aber hierüber näheres nur in ge­
schlossener Sitzung mittheilen. E r wolle nur 
sagen, daß dieser Franzose kein französischer 
Offizier gewesen sei. Der Vorsitzende bemerkt, 
daß er später fü r einen Augenblick die 
Oeffentlichkeit ausschließen werde. Mehrere 
Zeugen bekunden, den Angeklagten mehrfach 
am F o rt »Graf Häseler* gesehen zu haben. 
Ein Metzer Kantinenwirth w ill den Ange­
klagten m it weißem Papier nnd Bleistift 
gesehen haben, als derselbe am F o rt »Graf 
Häseler* Aufzeichnungen machte. Nach Be­
endigung der Zeugenvernehmung beantragt 
der Oberreichsanwalt fü r die nun folgende 
Vernehmung der Sachverständige» im Jute- 
reffe der Staatssicherheit die Oeffentlichkeit 
auszuschließen. Der Gerichtshof beschließt 
dementsprechend. Nach Wiederaufnahme der 
öffentlichen Sitzung beantragt der Oberreichs- 
anwalt gegen den Angeklagten wegen zweier 
vollendeter Verbrechen des LandesverratheS, 
m it Rücksicht anf die noch zn verbüßende 
Gefängnißstrafe von 8 Monaten wegen 
Unterschlagung eine Gesammtstrafe von 3 
Jahren 4 Monaten Zuchthaus, 6 Jahre» Ehr­
verlust nnd Znlässigkeit der Polizeiaufsicht. 
Das Reichsgericht verurtheilte Becker wegen 
Verrathes militärischer Geheimnisse zu drei 
Jahren sechs Monaten Zuchthaus, zehn 
Jahren Ehrverlust und Znlässigkeit der 
Polizeiaufsicht.

Dresden, 4. November. Kronprinz Fried­
rich Anglist hat heute M ittag  in V illa  Bachwitz 
den Flügsladjntante» S r. Majestät des 
Kaisers M a jo r  Grasen Schmettow empsangen, 
der dem Kronprinzen im  dlnftrage S e in er  
Majestät die China-Denkmünze überreichte.

Zur wirtljschaftlWn Krisis.
Bei der „Elektrizitäts-Aktieugesellschast 

vor»,. Schuckert u. Ko.* in N ü r n b e r g  
ist in mehreren Betriebswerkstätten, in denen 
zusammen ein D ritte l der gesummten A r­
beiterschaft des Etablissements beschäftigt 
w ird, die Arbeitszeit von 10 auf 8 Stunden 
herabgesetzt worden. Die Direktion hofft, 
daß die Maßregel nur eine vorübergehende 
sein werde und bald wieder aufgehoben 
werden könne.

Die H a n s e a t i s c h e  Fischindustrie- 
Aktiengesellschaft in L ü b e c k  hat die Zah­
lungen eingestellt. Die Passiven sollen 250000 
M ark betragen.

Die Getreide-Exportfirma Odendahl and 
So» Lid in N e n  - O r l e a n S  ist zahlungs­
unfähig. Auch der Berliner M ark t ist be- 
theiligt. Einer der Theilhaber soll etwa 1 
M illio n  M ark unterschlagen haben.

Ausland.
Paris, 4. November. Der Großherzog 

von Baden hat dem M aler Carolns Duran 
als Anerkennung für seine Verdienste um die 
JubilättMsknnstansstellnng in Karlsruhe das 
Großkreuz des Zähringer Löwenordens ver­
liehen. Die Jlisigiiien sind dem M aler heute 
durch den deutschen Botschafter Fürsten Radolin 
überreicht worden.

Paris, 5. November. AuS BazocheS bei 
RhrimS w ird gemeldet, daß dort der ver­
wundete Generalrath des SeinedepartementS, 
Hanotaux, der Bruder des früheren M inisters 
des Auswärtigen, heute Nacht gestorben ist, 
nachdem ihm beide Beine abgenommen 
waren.

Brovinzial Nachrichten
Eulmsee, 5. November. (Bahnverkehr.) Die 

Züge der Bahn Culmsee-Melno halten auch in 
Dreilmoen nach Bedarf und zwar von Cnlmsee 
5.22. 12.05. 7.40, nach Cnlmsee 10.11. 137. 7.04.

e Gollub, 5. November. (Verschiedenes.) Auf 
dem Vorwerk Kroazno ist der Milzbrand nnter 
dem Rindvieh ansgeb»ochen. — I n  dem Ausiede- 
lmigsattte Oft» owitt hat die AnstedelunaskommMon 
ein neues Gasthaus erbauen lassen.— Ei»v Unter- 
suchlmaskommissto'.i des Thorner Landgerichts hielt 
gestern einen Lokaltermin in Lobdowo ab, um rn 
der Meineidssache gegen den La»»dwirth Piotrowskl

(Gutsverkauf. Prämien 
fkir den Abschuß von Saatkrähen.) grau Guts­
besitzer Englisch hat ihr Gut Laben- an Lern, 
" ' ans Kossowken verkauft. —

Vulko sind Staatspcmnien für den Abschuß von 
Saatkrähen gewährt worden.

Stnhm, 5. November. (Ein Uilglncksfall mit 
tödtlichem Ansgauge) ereignete ssch gestern Nach­
mittag bei Chriftbnrg. Der Hilfsheizer Wittkop 
aus Königsberg war mit einen» Arbeiiszrrge nach 
Christbnrg gefahren, nm dort Kies zu laden. E r  
beabsichtigte, sich in die Kiesgrube, die zwei Kilo- 
meter vom Bahnhof entfernt liegt, zu begeben, 
und berrützte -u diesem Zwecke die Feldbahn des 
Unternehmers Lermann-Danzig, nnterwegÄ ent­
gleiste der Wagen und stürzte um. wobei Wittkop 
so schwere Verletzungen erlitt, daß er bald darauf 
verstarb.

Danzig 6. November. (Verschiedenes.) I n  
EUlem Beileidsschreiben des Kriegsministers von 
Goßler an die Familie Rickert heißt es: Wie ein 
Abt/ran in dem parlamentarischen Kampfe unserer 
Zert ist der um, Verewigte stets als der ersten 
einer rmt senden» warmen patriotischen Kerzen für 
Kaiser nnd Rnch nnd mit besonderem Erfolge 
auch für lne Erstarrung unserer Wehrkraft zu 
Wasser und zn Lande in einer Weise eingetreten, 
die ihm bei einen» Vaterlalrdsirenttd ein treues 
Gedenken sichert. -  Durch den Tod des Abg. 
Rickert wird, eine Reichstagsersabwahl in Dcmzig- 
Stadt und eine Landtagsersatzwahl für den Stadt- 
und Landkreis Danzig nothwendig. Bei der 
Neichstagswahl i. I .  1898 wurden abgegeben in 
der Kanptwahl für Rickert 7231. für Storch 
(sozden,.) 3322. Scharnier (ZLr.) 3686 und Schnitz 
(kons.) 2663. bei der Stichwahl für Rickert 11134 
nud für Storch 4976 Stimmen. Danzig war einer 
der wenigen Wahlkreise, in denen die Sozial- 
demokratie statt eine Zunahme eine Abnahme an 
Stimmen zu verzeichnen hatte, und zwar sowohl 
in der Kanptwahl wie in der Stichwahl. — Der 
Generalarzt der Armee D r. Lenthold aus Berlin, 
erster Leibarzt des Kaisers, ist zn mehrtägigem 
Aufenthalte hier in dienstliche»» Angelegenheiten 
eingetroffen. Geplant ist in Danzig der Nenban 
eines zweiten großen Militärlazareths, das 
zwischen Danzig nnd Langfnhr in der Nähe des 
kleinen Exerzierplatzes seinen Platz erhalten soll.

Danzig, 6. November. (Ein sehr tragischer 
Jagdnnfall) hat sich gestern Nachmittag in» Dan- 
ziger Werder ereignet. Bei Ausübung der Jagd 
auf der geldmark Gr.-Züuder wurde durch einen 
aus dem Jagdgewehr des Kerrn W alter S t. ab­
gefeuerten Schuß Herr Dr. Dobberstein anS 
Srerakowitz getroffen nnd so schwer verwundet, 
daß sehr schnell der Tod eintrat. Die ganze 
SchroLIadnng des Schusses war ihm in die Lunge 
gedrungen. Nähere Meldungen über den Kergang 
fehlen zurzeit noch. Daß der unglückliche Schütze 
den traurigen Vorfall tief bedauert, kann man 
ihm nachfühlen.

Königsberg.3 .November. (Todtschlag.) Wieder 
„Königsb. Allgem. Ztg." aus Schaaksvitte ge­
meldet wird, fand man in der Nacht znm 1. No­
vember Mische»» Kirche Schnaken und Evthieneu 
den Schneider Kahlan aus Schaaksvitte sterbend 
vor. I n  Geschäften war er in das Nachbardorf 
gefahren und ist dann von einem Straßenränder 
überfallen nnd gestochen worden. Von dem Thäter 
fehlt bis jetzt jede Spur.

Eydtkuhnen. 4. November. (Die russische Post- 
taxe) ist vom 1. <14) Januar 1903 an für Packete 
sowie für Geld- und Werthsendnngen ermäßigt 
worden. Bis KON Rubel weiden von jedem Rubel 
ei»  R ie r t r ,  !kopeke «n d  vo n  1600 R u b e l ein A N ite l
Kopeke für jeden Rubel mit einem Zuschlage Von 
75 Kopeke» von der ganze» Summe erhöbe». Die 
Taxe für Amveisungeu bis 25 Rubel wird 1k Ko­
peke». bis 100 Rubel 25 Kopeken, bis 125 Rubel 
40 Kopeken und bis 20V Rubel 50 Kopeken be­
tragen. Bon einem nud demselben Absender wird 
die Post an einem »nd demselben Tage auf den 
Namen eines Adressaten nicht mehr als 5 An­
weisungen zn je 200 Rubel, als höchstens I M  
Rubel annehmen.

Gnesen, 3. November. (Konkurs). Ueber das 
Vermögen der Gnesener Dampfmühlengesellschaft 
mit beschrankter Haftung lvormals Kratochwill) 
ist der Konkurs eröffnet worden.

Bromderg. 4. November. (Der Bau einer 
Kriegerverriiis-Waisenaiistalt) ist hiesige» Blättern  
zufolge in einer am letzten Sonntag in Brahiian 
abgehaltene» Versammlung des KriegervereinS für 
Krahua» nnd Umgegend beschlossen worden. Auf 
Einladung nahmen an dieser Berathung Direktor 
F. W. Bumke nnd die Distriktskommissare Klrin- 
seld-Bromberg und Dobberstein-Schulltz theil. 
Von letzterem wurde die Angelegenheit der E r­
richtung eines Denkmals Kaiser Friedrichs ein­
gehend erläutert. Herr Dobberstein schlug des 
weiteren vor, sich nicht anf die Errichtung eines 
Denkmals zu beschränke», sonder» es i» der Farm  
einer Kriegervereins-Waisenanstalt zu Ehren Kaiser 
Friedrichs lll M it dessen Biidniß in Hochrelief- 
Form in Aussicht zn nehme». Es wurde» mehrere 
Beträge für den Zweck alsbald gezeichnet.

«rvmberg. 4. November. (Als Leiche aus der 
Brahe gezogen), »nd zwar bei der Post. wurde 
heute Morgen der in der Heyueftraße N r. 13 
wohnhaft gewesene Malermeister L. Hartmann. 
Die Leiche wurde in die Todtenkanimer deS 
städtische» Krankenhauses geschafft. Wie der Un­
glückliche in die Brahe gerathen ist, ist noch nn- 
aufaeklnrt.

Weißrnhöhe, 3. November. (Verunglückt) ist der 
Knecht des Besitzers Rudolf Kuß. namens Theodor 
Krumm, beim Torsfahre». E r fiel so unglücklich 
vom Wagen, daß er das Genick brach n»d der 
Tod alsbald eintrat.

Birnbaum. 4. November. (Eine ruchlose Thor) 
wurde in Biasokosch Hauland verübt. Der dortig« 
24jährige Eigenthümer Gotthold Stiirzebecher 
stand abends gegen 7 Uhr in der Wohnstube seiner 
Eltern und wollte sich das Abendbrot zurecht­
mache». I n  diesem Anaenblick krachte von der 
Straße aus durch das Fenster ein Schuß, der den 
jungen M ann so »nglückiich traf, daß er mit den 
W orte»: »Das war mein Schwager* bewußtlos zn- 
samlnenbrach. E r sollte »och an demselben Abend 
in das Kronkenhans überführt werden, gab aber 
auf dem Transport nach dem Bahnhöfe seine» 
Geist ans. Der Verstorbene stand imbegriff. sich 
in kurzem zu verheirathe» nnd war am Vormittag 
desselben Tages mit seiner Braut ans dein Standes­
amt in Lubosch. um das Aufgebot zu bestellen. Die 
vorgenommenen Ermittelungen nach dem Thäter 
waren bis jetzt ergeb»>ßlns.

vökatnachrichten.
Thor», 6. November lS02.

— (P e rs o n a lie n .)  Dem Pfarrer Spors zu 
Danzig, dem Pfarrer emsr. Siadtke zn Langfnhr bei 
Danzig. bisher zn Bohusack im Kreise Dauziger 
Niederung, «nd dem Amtsvorsteher, Ritterguts«



Schisma» «st ocr röche Adlerorden »jener Klafic, 
Keil« früheren Kirchen ältesten. Gemeindevorsteher 
Lösdau zn Riesenwalde iu, Kreise Rosenbeig der 
köiiigl. Kroiirnorde» vierter Klaffe und den« easc- 
ritirteu Lehrer vou Metzko zu Podgorz i«u Kreise 
Thor», bisher zu Dorf Roggenhanjen ini Kreise 
Grandenz. der Adler der Inhaber des königl. 
Hansordens vo» Hohenzoüern verliehe» worden

— < S t a d t v e r o r d n e t e n  >vah 1 en.) A» der 
zestrig«» Wahl der zweite» Abtheilung betheiligte 
sich fast die Hälfte der eingetragene» Wähler, da 
über 200 ,hr Wahlrecht ausübte». Es erhielte» 
Stimmen die Herre» Kansmann Goe«ve 201. 
Kailfman» R i t t w e g  er  183. Spediteur Riesf l in 
178 und Kauimann Ratv. tzki  161. ferner die 
Herren Spediteur Meher 44 und Jnstizrath 
Trommer 40. Aiißr» den« «vnrden »ach auf 4 andere 
Namen je 2 Stimmen und auf 8 je 1 Stimme ab- 
»egegeii. Damit sind die vier ansscheidrnde» Stadt» 
verordneten wiedergewählt.

I" l - K ö n i g s - E i n j ä h r i g - F r e i t v i l l i g e . " )  
-Las Kriegsministerinm ist bekanntlich befugt. 
Mittellnsen Leuten mit dem Zeugnis; zum ein» 
lahrig-freiwiliigen Dienst Wohnung. Kost nud 
Kleidung auf Staatskosten zu gewähren. Die un» 
dunstige wirthschnMiche Lage hat diese Bestim­
mung wieder z» Ebren gebracht. Am 1. Oktober 
Ist eine große Anzahl solcher „Königs-Einjährig- 
Freiwilliger" iu das Heer eingetreten, weil es 
den Eltern nicht möglich ist, den jungen Leuten 
den erforderlichen Zuschuß zu gewähren. Durch 
diese Vergünstign»» wird den jungen Leuten inbe- 
»ng auf Ausbildung, Dienst und späteres Auf­
rücke» keinerlei Beschränkung auferlegt.

— l D i e  w e s t p r e n ß i s c h r  P r o v t n z i a l »  
shuode)  wird an« Sonnabend 12 Uhr mittags 
im Landeshause zu Danzig eröffnet werden.. Aus 
der Tagesordnung der ersten Sitzung stehen nur 
Wahlen und Bildung von Kommissionen. Der 
Sitzung wird sich ein Festmahl im „Danziger Hos" 
anschließen. Am Sonntag ist Gottesdienst iu der

Marienkirche. Stiperintendent Karmann aus 
wird die Predigt halten. Die am Mon-

angem eld? wordem G ebens, b f .^ ^ in P a te n t  
getragen auf: Lesemaschinr in Verbind,!»« m t 
'.'.er gebräuchlichen Rechenmaschine mit d-n B.',chl 
Kaben iu vier ausziehbaren Bücherreihen ange- 
ordnet enthaltendem Kasten für Robert Loescher 
I" Lmvin bei P ru s t  Westpr. ^  ^

— (Li l f s b u ch  f ü r  den Postverkehr.)
An« Verlage vo» E. F. S chw artz . Thorn, ist 
soeben ein Werkchen erschienen, daS dem Publikum 
sicherlich hochtvillkommen fei» wird. da eS in der 
That eine Lücke in der postalischen Litteratur 
ansfnllt Es besteht aus 3 Theilen: 1. einer Wand» 
rarte. weiche in einen« Netz von Quadraten die 
R -A -8 ' . " A "  Bostanftalteu des deutsche»
aab^ i» Ortsverzeichuiß. mit An-
O rt zn st,,d?« ber Karte der gesuchte

^ das eigentliche Hilssbnck 
derzeichniß fämintlicher Postanftalten 

Reiches enthält, mit einer Ziffer 
Versehen, welche dem Naänchlageudett ermöglicht. 
N"t e'i,em einzigen Blick auf die Tabelle der 

^  B.ntzes seft^stellen. in , welcher

Porto für Packele von jedem be!'7diaen Ge'wkLI 
anzugeben. Daneben enthält das Buch „och dir 
wichtigsten Angaben über die Tarlje für in» und 
ausländische» Postverkehr aller Art. Das äußerst 
praktische Werk. dessen Preis insgesammt 2 Mk. 
beträgt, kair» besonders der Geschäftswelt auf das 
wärmste empfohlen werden.

— ( G a r t e n b a u v e r e i n - T h o r n . )  Am Mitt­
woch Abend fand die Monatsversammlung des Garten- 
banvereins im Schützenhause statt, zu der sich etwa 20 
Mitglieder eingefunden hatten. Der Vorsitzende, Herr 
«ssrtnereibesitzer H i n z e ,  eröffnete die Sitzung, indem er 

Heimgegangenen Oberpräsideuten v. Goßler gedachte, 
ege« Andenken die Anwesenden durch Erheben von den 

ehrten. Als neues Mitglied ist Herr Amtsvor- 
»eher Falkenberg-Mocker dem Verein beigetreten. Herr 
Rektor S c h ü l e r ,  Vorsitzender des Thierschutzverems 

_____ über

gende aus, ist eine volkswirthschaftliche Maßregel ersten 
Ranges, da ihre Ausrottung der Landwirtschaft Frank­
reichs wie Deutschlands nach angestellte Berechnungen jähr­
lich einen Schaden von über 300 Millionen Mark ver­
ursacht. Dies wird verständlich, wenn man erwägt daß 
eine Schwalbe täglich 400 Insekten, ein Staarenpaar 300

ün Lauf des Sommers 
k ü  Schädlinge vertilgt. Der größte Feind der 

Böge! <st der Meiilch. Durch Abholzung der Wälder, 
R ' E m g  des Unterholzes und der Büsche - m f d ^  
Ablde, durch Entwässerungen u. s. w. vernichtet er die 
Dasemsbedmgungen für die Bogelwelt. Noch Verderb- 
ncher rst der Massenmord, der besonders in Italien, im 
Krammetsvogel-(Singdrossel u. s. w.)Fang aber auch in 
Deutschland in thierquälerischer Weise betrieben wird. Am 
verwerflichsten jedoch ist der Massenfang zu Modezwecken 
dem jährlich 100—150 Millionen Vögel zum Opfer fallen; 
m England allein werden jährlich 25—30 Millionen zum 
- ^  - der Damenhüte verbraucht. Durch diese Mode sind 
m Westmdren und Südamerika manche Vogelarten fast aus- 

weshalb man nunmehr die Hand nach unseren

Als Vorkämpfer für Vogelschutz ieie» vor allem deutsche 
Männer aufgetreten. Es sei endlich wenigstens soviel 
erreicht worden, daß die Bogclschutzkonvention zwischen 
Deutschland. Frankreich, Spanien, Portugal und Schweden 
unterzeichnet worden sei; die Lerchen, Drosseln und Buch- 
sinken, welche m dieser Konvention noch für „vogelfrci" 
erklärt werden, sollen in Deutschland durch besondere 
gesetzliche Bestimmungen ebenfalls des Schutzes theilhaftig 
werdem Der Th.erschutzverein fordert unbedingten Schutz 
Kr Smgvögel, wenigstens vom 1. März bis 15 
§bp^mber ;edes Jahres, hat jedoch gegen Erlegung z.

Krammetsvögel durch die Feuerwasfe nichts ein- 
mwenoen. Redner sprach sodann noch über Winter- 
jutterung der Vögel. Auch diese Wohlthat, wie jede an­
dere, müsse mit Verstand erwiesen werden, sonst schadet 
sie leicht. Harte Brotkrusten oder weiches Brot auf nassem 
Boden sollte nicht ausgestreut werden, da die Vögel sich 
daran verletzen bezw. die in nassem Brote sich ent­
wickelnde Säure gesundheitsschädlich wirkt. Wer den

bereiten. Dies geschieht in der Weise, daß man allerhand 
Vogelfntter mit flüssigein Talg mischt und diese Mischung 
auf die Zweige des Tannenbcmmes — der durch Auf­
stellung iu einer Schale mit Wasser frisch erhalten sein 
muß — gießt. Die Vögel nehmen das Futter begierig 
an, da sie Fett in Winterszeit so gern essen wie der 
Mensch. Bei scharfem Frost empfiehlt es sich auch, für 
Trinkgelegenheit'zu sorgen, da die Vögel vom Durst oft noch 
mehr gequält werden als vom Hunger. Zum Schluß 
theilte Redner mit, daß der Thierschutzverein Vogelfntter 
kos t enf r e i  verabfolge; dasselbe kann im Geschäft der 
Herren Engelhard und Hinze-Thorn sowie Hentsckel- 
Mocker, die'in dankenswerther Weise ihre Räumlichkeiten 
zur Verfügung gestellt haben, in Empfang genommen 
werden. Nachdem in Anschluß hieran noch vou Herrn 
Pfarrer S ta c h  ow itz die Katzenplage erörtert worden 
war, sprach der Vorsitzende dem Herrn Rektor Schüler 
den'Dank der Versammlung aus, worauf über die Er­
gebnisse der Pflanzenvertheilung an Schulen Bericht er­
stattet wurde. I n  der Thorner Gemeindeschule I! fand 
Herr H i n z e  kaum ein Drittel der Pflanzen in pfleglichem 
Zustande, schreibt dies jedoch mehr den Nachtfrösten als 
der Nachlässigkeit der Kinder zu. Als 1. Preis das be­
kannte Büchelchen, als 2. Preis einen Blumenstock zu 
verleihen, empfiehlt sich nicht, da die Kinder das 
Buch nicht zu würdigen verständen. I n  der evan­
gelischen Gemeindeschule - Mocker war, wie Herr 
G u d e r i a n  mittheilt, das Ergebniß sehr günstig. 
Ebenso, laut Bericht des Herrn C u r t h ,  in der katholischen 
Schule daselbst; doch beantragt Herr Curth, die Pflanzen 
mit Plomben zu versehen, um jeden Betrug auszuschließen. 
I n  der Schule der Jakobsvorstadt, wie Herr K r ü g e r  
berichtet, waren die Pflanzen durchweg gut gezogen. 
Einer Anregung des Herrn V o r s i t z e n d e n  folgend 
gedenkt der Verein, bei der nächsten Gartenbauausstellung 
auch den von Schulkindern gepflegten Blumen ein 
Plätzchen einzuräumen. Herr Pfarrer S ta c h  o w itz  
bemerkt, daß es nicht überraschen könne, wenn in den 
Vorstädten die Blumen in besserem Zustand befunden 
seien, als in der inneren S tad t; zugleich befürwortet 
er Bertheilung von Pflanzen in noch größerer Zahl. 
Versammlung beschließt demgemäß. An den längeren 
Bericht des Herrn C u r t h  über die Ausstellung in 
Marienwerder, auf welcher die Herren Pfarrer Stachowitz. 
Thorn, Curth-Mocker und Templin-Lissomitz für Grum- 
kauer Birnen prämiirt worden sind, schließt sich eine 
lebhafte Erörterung. Der Herr V o r s i t z e n d e  theilt 
mit, daß die Grumkauer Birnen merkwürdigerweise 
nur im Kreise Thorn gediehen und diese Thorner 
Früchte in Marienwerder die aller übrigen Kreise 
weit überflügelt und selbst in Stettin größte An­
erkennung gefunden hätten. Die Ausstellung in Stettin 
sei jedoch insofern verkehrt gewesen, als norddeutsches 
Obst im Aussehen mit dem süddeutschen nicht 
^nkurriren könne; die größere Dauerhaftigkeit und 
Schumckhaftigkeit des norddeutschen Obstes sei zu wenig 
berücksichtigt worden. Herr Pfarrer S t a c h o w i t z  theilt 
mese pessimistische Ansicht nicht, sondern glaubt, daß auch 
die Obstzucht bei uns auf eine Stufe gebracht werden 
könne, wo sie mit der süddeutschen den Wettbewerb auf­
nehmen könne. Bor 20 Jahren sei das Obst in Thorn 
erbärmlich gewesen, und wie schön seien jetzt schon die 
rothen und weißen Stettiner und die Grumkauer Birnen! 
Herr G u d  e r i  a n  ist der Ansicht, daß die Süddeutschen 
in Stettm  wahrscheinlich meist Spalierobst ausgestellt 
und dadurch das norddeutsche Obst überflügelt hätten. 
Der Herr V o r s i t z e n d e  fordert, daß bei zukünftigen 
Ausstellungen ein Unterschied zwischen Höhenobst und 
Niederungsobst gemacht werden müsse. Nachdem noch die 
Herren Engelhardt und Kröcker zu Kassenrevisoren 
gewählt und für die nächste Sitzung probeweise der Anfang 
auf 7 Uhr festgesetzt war, wurde die interessante Sitzung, 
die bis um 11 Uhr gedauert hatte, geschlossen. Bemerkt 
sei noch, daß, wie Herr Pfarrer S t a c h o w i t z  mittheilte, 
8 ? *  Negierungsrath Kreckeler den Borschlag gemacht hat, 
veranstalten^^o^^^^^°^bnbauausftellung m Thorn -»

n>r «bstrioen" b?«'OK,Ẑ
Nicolm. Mauerstraße, wurde die im De,e»,b« ab. 
znhaltende Borftandswahl erörtert, doch mnßte 
von der Aufstellung einer Kandidatenliste abge­
sehen werde», da sich die Mitglieder über die zu 
wählenden Herren nicht einigen konnten. Ein 
Bereinsmitglied meldete einen Bortragr »Dir 
Stenographie im Parlamente" an. der in der 
nächsten Versammlung gehalten werde» soll. Vo» 
Herrn Schneider wurde sein Wörterbuch: „De- 
battenschrift für Parlaments- und Geschäfts- 
Vrok's 'Fchfter Zeit im Selbstverläge
des Verfassers erscheine» wird. vorgelegt Das 
Werk berücksichtigt fast alle möglichen Wortver- 
blnduugeu und wurde als ein praktisches 
Unterrichts- und ftenopraphische» Nachschlagewerk 
anerkannt.

— ( Di r  S  chonzei t  der  Krebs«)  hat mit 
dem 1. November begonnen und daiiert bis Ende 
Mai nächsten Jahres. Gelangen beim Fischen in 
nicht geschlossenen Gewässer», Krebse während der 
geordneten Schonzeit lebend in die Gewalt des 
Fischers, so sind sie sofort wieder in das Wasser 
zurückzusetzen.
„  -  lS eg en  des Obstbaues) .  I »  dem kleinen 
Fürstenthnm Schwarzbiirg-Soudershansen. 862 
Geviertkilometer groß. also nicht so groß als 
inancher preußische Landkreis, wurden in diesem 
Jahre für Obsiverkans ans den Gemeinde-Obst- 
anpflanzungen nicht weniger als 96242 Mark 
33 Pfennig gewonnen. Das ist gewiß ei«, sehr 
hoher Ertrag. Daran» kann noch maiicher Kreis 
in Preußen lernen: Pflegt Obstbänme an der 
Straße!

— lSe lbs tmordver such) .  Am Mittwoch 
früh um 6 Uhr kam ei» Soldat vom 15. 
Fnßartillerieregiment im Drillichanzug in großer 
Eile am Weichselnfer entlang gelaufen, begab sich 
auf den Anlandcprahm der russischen Dainpser 
'»,d sprang von hier aus in die Weichsel. Von, 
Strom hernntergetrieben gerieth er in die Rad- 
Manfeln des Hnhn'schen Dampfers„Copperiiikns" 
K 5  bereits a,,f dem Dainpser beschäftigte Heize.

^bchzcn. sah nach nnd entdeckte den 
Menschrn ,m D.ll.lchauzng. den er »„» aus den 
Schaufel» des Ruders befreite nnd auf den 
Dampfer zog. Kaum aus dem Dampfe, im 
Trockenen, lie, der Soldat davon m.ss Land 
Den Vorgang beobachtete auch der am Weichsel 
,«fer amtlich patroiiillirende G.enzansseher K. Da 
dieser einen nochmaligen Selbsimordverinch des 
Soldaten befürchtete, machte er der Militärbe­
hörde Mittheilung von den« Borkoüiinniß. Der 
Kanonier hatte sich aber schon bei seinem Truppen- 
theil gemeldet, er wurde danach in das Garnison- 
lazoreih gebracht. Ans welche«« Grunde der 
Mann den Selbstmordversuch gemacht, ist ««Ich! 
bekannt.

— ( E mp f i n d l i c h e »  Frost )  hatte» wir i» der 
verflossene» Nacht, das Thermometer siel bis ans 
5 Grad Celsius unter Null. Die Wasserlachenbe» 
deckten sich mit einer ziemlich dicken Eiskruste.

— (Aus dem h e u t i g e »  g r oßen  Vi eh-  
nnd  P f e r d e n i a r k t e )  »«.arm 145 Pferde, 124 
Rinder. 236 Ferkel nnd 77 «»agere Schlachl-chmeine 
ausgctrieben. Gezahlt wurde für fette Waare 
42—43. magere 40—4l Mark pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. Schweine  «vnrden nicht  ge­
r ä u mt .

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde» 3 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  im Volizeibrieskasten ein 
brairner Glaerekandschnh und ein Bund M«t 3 
Schlüsseln; an« Tivoli ei» braunes Portemonnaie 
mit kleine»» Inhalt. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  Weichsel.» Wasserftand der 
Weichsel bei Thor« am 6. November früh 1.26 Mir. 
über 0 gegen gestern IM  M tr.

(podgorz, 5. November. (Bon« Schießplatz.) Das 
Infanterieregiment Nr. 140 ans Jnowrazlaw ist 
gestern morgens aus den« Schießplatz eingetroffen 
und hat das Barackenlager bezogen. Das Schießen 
hat bereits begonnen.

>( Thorner Dtadtniedernng, 5. November. (Krie- 
grlvereiussitznng.) Der Kriegervereiu der Thorner 
Stadtnirdernng hält am Sonntag den 16. d Mts.. 
nachm. 5 Uhr. beim Kameraden Gastwirth Hesse 
in Pensa» eine Sitzung ab. Auf der Tagesord­
nung stehen folgende Punkte: 1. Festsetzung und 
Besprechung der Geburtstagsfeier S r. Majestät. 
2. Auffordern»« zur Theilnahme an der 6. Gesell- 
schaftslotterie des preußische» Landes-Kriegervcr- 
bandes. 3. Beitragszahlung. 4. Gemüthliches 
Beisammensein. Um recht zahlreiches Erscheinen 
der Kameraden wird gebeten.

Ober-Thorner Niederung. 3. November. (Bienen- 
zuchtveremssitzung.) Gesten, hielt der Bienen- 
zilchtverein der Ober-Thorner Stadtmederlmg mr 
Lokale des Herrn Wrndlandt-Schwarzbmch eine 
Sitzung ab. Auf der Tagesordnung stand als 
Hauptpunkt Festsetzung eines Wintervergnugens. 
E3 wurde beschlossen, ein Vergnügen in den Räumen 
des Wendlandtschen Lokales sn veranstalten, be­
stehend in Konzert, Theater und nachfolgendem 
Tanz. _____________________  —

Mannigfaltiges.
k. (E in  S p io n .)  Es war zurzeit der 

französischen Revolution — so erzählte Venson 
Hifl — als die Anhänger derselben den 
Premierminister William P itt  als „einen Feind 
des Menschengeschlechts" erklärte««. Sein 
Sekretär erzählte ihn« eines Tages, daß ein 
Fremder wiederholt gekommen sei, „m ihn z» 
sprechen, doch habe er ihn fortgeschickt, da er 
ihm nicht vertrauenerweckend schien. „Haben 
Sie die Güte", sagte der Minister, „die oberste 
Schublade links iu jenem Schranke zu öffne«, 
und mir den In h a lt zu bringen." Der I n ­
halt bestand aus einem P a a r  Pistolen nud 
einem Saffian-Etm, welches eine mit einem 
P o r t r ä t  geschmückte Schnupftabaksdose 
enthielt. „Sicht unser Besucher so aus?" 
fragte P itt. „Das ist derselbe M ann, S ir, 
antwortete der Sekretär. „Ha! Ich erwarte 
ihn seit einigen Tage«; er «st anSgesandt, 
um mich zu ««»norde,«. — Wenn er wieder 
vorspricht, so lasten Sie ihn zu mir führe». 
Deulgemäß wurde der Mann, als er wieder 
vorsprach, in daS Zimmer geführt, in welchem 
P itt  allein sah, eine geladene Pistole in der 
einen Hand, eine Schnupftabaksdose in der 
«»deren. „Monsieur Mehäe de la Touche" 
saate er «anz ruhla, „Sie sehen, ich bin in 
jeder Hinsicht anf Sie vorbereitet; ein Re- 
gierungsbeamter hat mich unterrichtet. Machen 
Sie einen Angriff auf mein Leben, nnd das 
Ihrige ist augenblicklich verwirkt. Im  besten 
Falle lasse ich Sie festnehmen und dein Richter 
überliefern." Der unheimliche Besucher war 
stumm vor Ueberraschung. „Aber," sagte 
P itt, „Sie haben noch «ine andere Wahl, 
Sie können persönliche Macht und hohe Be­
lohnungen erwerben. Verkaufen Sie Ih re  
geheimen Dienste an Großbritannien, und 
Sie sind vor baldigem Tode gerettet und 
werden freigebig bezahlt werden". — Der 
Elende ging sofort auf das Anerbieten ein 
nnd verdiente sich viele Jahre hindurch das 
Verräthergeld eines Spions in englischen 
Diensten.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 6. November. I n  der heutigen 

Vormittagsziehung der preußischen Klaffe,«- 
lotterie fiel ein Gewinn von 15 000 Mk. 
auf Nr. 178 917, VOOO Mk. auf Nr. 
140 472, 3000 Mk. anf die Nrn. 3 902, 
19 220, 20035, 20 769, 27 989, 28 690, 
42 927, 44 605. 65 595. 75424. 98 568, 
111473, 118214, 123446, 129287, 131113, 
137 590, 146 331, 149348, 151835, 161182, 
165836, 167403, 173329. 179 035. 180354. 
186623. 193010, 199579, 216118 und
217 924. (Ohne Gewähr.)

Stuttgart, 5. November. Wie der„ S taats- 
anzeiger" «neidet, wird der preußische Minister 
der öffentlichen Arbeite» Budde heute hier 
eintreffen.

Kiel, 6. November. Der Kaiser ist heute 
Vorinittan gegen 9^/. Uhr hier eingetroffen 
und hat sich sofort an Bord der Kaiseryachl 

Hohenzoliel««" begebe».
Köln, 6. November. Weihbischof Fischer 

ist z u » ,  Erzbischof vo» Köl» erwählt worden.
Metz, 6. November. I n  vergangener 

Nacht ist in das Proviantamt bei der Feste 
„Steinmetz" eingebrochen „nd ein Gcldschrank 
mit über 8000 Mark Inhalt geranbt worden. 
Der leere Schrank wurde am Morgen im 
Glncis aufgefunden.

Leus, 5. November. Die vo» den SchiedS- 
spruchsverhandlunge,, in P a ris  zurückge­

kehrten Vertreter dee Grubtuarbeite«: des 
Pas-de-Calms wohnte» heute Abend einer 
Arbeiterversammlnng bei, in welcher ein­
stimmig die Fortsetzung deS AusstandeS be­
schlossen wurde bis zur Entscheidung des 
Syndikats, die Sonnabend erfolgen soll.

Paris, 5. November. Heute wurden im 
Departement Nord zmn erstenmal die Ver­
treter der Arbeitgeber und Arbeiter vor dem 
Schiedsrichter vernommen. DaS Urtheil wird 
morgen Abend erwartet.

Marsaive, 5. November. Die Arbeiter 
der Kohlengruben in Baldonne beschlossen die 
Wiederaufnahme der Arbeit.

London, 5. November. Chamberlai» 
wohnte heute Nachmittag in der Uuiversity« 
College-School der Euthüllnng eines Denk­
mals aus Anlaß der glücklichen Beendigung 
des Krieges in Südafrika bei. Auf eine ihm 
überreichte Adresse führte er mit Bezng aus 
Südafrika aus: W ir wünschen die Vergan­
genheit zu vergessen und nur in die Zukunft 
zu schauen, und wen» man uns iu diesem 
Sinne begegnet, was, wie ich unzweifelhaft 
glaube, der Fall sein wird, so bin ich über­
zeugt, daß den neuen Besitzungen deS KönigS 
in Südafrika eine Zukunft bevorsteht, wie sie 
zurzeit selbst die sattgiiiittschstei« Propheten 
nicht vorhergehen.

London, 5. November. I n  einer Baum- 
wollenspinnerei zu Stockport brach hente 
Nachmittag Feuer aus, durch welches drei 
Personen das Leben einbüßte» und viele 
verletzt wurden. DaS Feuer ist bisher noch 
nicht gelöscht.

Newyork, 5. November. Die Zahl der 
bei der Explosion in der Nähe von M adien  
Sqnare Garden verwundeten Personen be­
trägt 80. Mehrere sind so schwer verlctzt, 
daß sie kaum mit dein Leben davonkomme«, 
dürften. Z«n Belleanx-tzospital wurden beute 
allein 7 Beine nmpntirt. Mehreren Personen 
mußten beide Hände abgenommen werden.

Newyork, 5. November. Ueber die Ex­
plosion in der Nähe vo» Madison Sqnare 
,»erden folgende Einzelheiten bekannt: Bei 
dem Feuerwerk wurden zahlreiche gußeiserne 
Mörser verwendet, welche mit schwere«! 
Bombe«, geladen waren. Als die erste Reihe 
der Mörser angezündet wurde, fiel ein 
Mörser un« nnd entsandte eine Bombe in die 
dichtesten Mensche,»nasse«. Die Bombe ex- 
plodirte dort und warf die Umstehenden 
haufenweise nieder. Auch die übrigen Mörser 
der ersten Reihe fielen alsdann um und ent­
zündeten sich. Ei«, Hagel von Projektilen 
wurde gegen die Menge geschleudert. Dann 
folgten die zweite und die dritte Mörserrcihe. 
Es entstand eine entsetzliche Panik. Viele 
Leute stürzten nieder und eine Reihe vou 
Opfern, die nicht in Stücke gerissen waren, 
«vnrden von der Menge niedergetreten.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartuiann in Thorn.

Telegraphischer tverliuer Bt-rien-erichr.
________________________«6. Nottb. !5. Novb,
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Teilt». Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kalla 2l6—40
Warschn» 8 Tage.................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsuls 3 «/» . .
Preußische Kon olS 3'/."/« .
Preußische Konsole 3'/."/- .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanlcihe 3'/,"/,
Westpr. Pfandbr. 3°/« neu«, ll.
Westpr.Pfaildbr.3V»"/» „ „

seuer Pfandbrief« 3'/«"/, .
.  . 4°/« . .

oliilsche Pfandbrief« 4'/«"/« 
ürk. 1«/« Anleihe 0 . . .

Italienische Rente 4°/,. . .
Riniiä». Rente v. >894 4"/, .
Disko»«. K»nn»mlblt'A»the«t«
Gr. Berliner-Straßeub.-Akt.
Harpener Brraw Aktien . . 
Laurahüttc-Aktien . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtailleihe 3'/, "/»

S p ir i tu s :  7«er loko. . . .
Weizen Dezember.................

.  M a i ......................

. J u l i .....................
„ m>koinNewh. . . .

Roggen Dezember.................
» M a i .......................
.. J u l i ......................

Bank-Diskon« 4 pLl., Loinbardzinsfiiß 6

85-50 
91-90 

>02 00 
l»2 00 
93 00 

102 00 
88 80
98 -10
99 30 

103 40

31-50 
103-30 
85-50 

,87 75 
209-10 
166 -10 
199-25 
100 -75

42-40
151-75
>54-25

76'/.
138-50
138-75

216-50

88-55
91 90 

ll»2 10 
!01 90
92 00 

102-10 
88 75
98 20
99 30 

102-40

31-75 
103 30 
85-10 

!88 -75 
209 -  6» 
167—vg 
200 -0 0  
101-7S

42-6»
151-75
154-75

138— 75
139- 00

PCtzVrlval-DiSkont 3 t'Ct,. London. Diskont 4 
B e , l i n . 6. Novb. (Spirllnsbericht.) 70er lokö 

42.40 Umsah 10000 Liter. '
Königsberg.  6. Novb. (Getreiden,arkt 1 Zu.

fuhr 41 inländische. 162 russische W a g g o n s "  ^

M eteorologische Beobachtungen zu T hor«  
von« Donnerstag den 6. November, früh 7 Uhr. 
L ? v t ? ^ V e r a t „ r :  — 5 Grad Cels. W e t t e r :  
Nebel. Wi nd :  Nordost.

Vou« 5. morgens bis 6. morgens höchste Tem­
peratur -I- 7 Grad Cels.. niedrigste -  5 Grad 
Celsius.

Von zahlreichen w is s e u s c h . A u -  
toritätenu.prakt.Atrzlen geschätzt, 
sind d leA p o th .R ich .B ra n d t'  

» Ä s c h e n  S c h we i z e r p i l l e n  seit 
-  Jahrzehnten in allen Kreisen das 

' L./ beliebteste Hausmittel.
M  /wZiei'.tspvstkLi'ten

>ik interessantesten Gegenden. 
L4 Serien n LStntt finden satt 

akerr «vorderen gratis erhältlich.



Heute früh starb nach langem 
Leiden meine liebe Frau

jc k m  M lim ii i
geb

Dieses zeigt, um stille Theil­
nahme bittend, an 

Thor», 6. November 1903
k r a u L  k l o r k o v s k l ,

Schmiedemeister.

Die Beerdigung findet So»»' 
tag. nachmittags 3 Uhr, von, 
städtischen Krankenhause auS aus 
dem neust ädt. Kirchhofe statt.

Polizeiverordnung.
Aufgrund der 88 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizeiverwaltunq 
vorn 11. März 1850 (Gesetzsammlung 
Seite 265) und der §8 143 und 144 
des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vorn 30. J u li 
1883 (Gesetzsammlung Seite 232) 
wird hierdurch mit Zustimmung des 
^N.gen Gemeinde-Vorstandes für den 
Polizerbezirk des Stadtkreites Thorn 
folgendes verordnet:

Die nachstehend bezeichneten Straßen 
dürfen nur von einer Seite aus be­
fahren werden und zwar:
^  die Fischerstraße bis zur Ein­

mündung der Benderstraße, von 
dem Thalgarten aus,

*). die Jesuitenstraße von der Mauer- 
bis zur Brückenstraße, von der 
Brückenstraße aus,

e. die Mauerstraße von der Breite­
straße bis zum Junkerhof, von der 
Breitestraße aus,

4. die Thurmstraße von der Heilige- 
geist- bis zur Bückerstraße, von der 
Bäckerstraße aus, (sobald die 
Sperrung dieses Straßentheils auf­
gehoben ist).

3 2.
Das Reiten von mehr als zwei 

Personen nebeneinander in den im 
8 1 aufgeführten Straßen ist verboten. 

8 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese 

Polizeiverordnung werden m it Geld­
strafe bis zu 30 Mk. geahndet, an 
deren Stelle im Unvermögensfalle 
entsprechende Haftstrafe tritt.

Diese Bolizeiverordnung t r it t  mit 
>̂em Tage der Verkündigung inkraft. 

Thorn den 1. November 1902.
Die Polizei-Berwaltnug.

_________gez

Bekanntmachung
Bei der heute stattgehabten Ergän- 

zungswahl der Stadtverordneten der 
3. Abtheilung sind zu Stadtverord- 
neten anf die Dauer von 6 Jahren 
vom 1. Januar 1903 ab: 

die Herren
Kaufmann Loderlr k o s n s , 
Kaufmann ^ Isxa n ä e r IN ttiro x o r, 
Spediteur OottUvb L l6M 1,i, 
Kaufmann 8. L a n l t r k l  
gewählt.

Thorn den 5. November 1902.
Der Magistrat.

OssotiLLbs - V  b rls K u n K .
Liuem koodsssskrtsü 

tdeilanA, äass wir unser
kudlikuw, sovis unserem nsrtden Luuäevkrsisv äis Mwr srxsdsns Alt-

I M k I  -L l I8 8 lS t1 l lN g 8  M j M j l l .
vsrbuväsn mit kolstsr^srLstättsQ unä 1'j8Lti1srsj,

in beäenteväer VerxrössernnA von Vulmerstrassv 20 naed

D M -  V ^ L v k v i» s t r s . s s s  3 0
sexennder Hotel „8eknvairer ^äier" in äas Mkere Sesodättslokal äes Uerrn Lerx verlebt daben.

Unser gesummtes I^xer ist äuredvex n e u e r  ^ n sekslkun s, nvä veräen säwmtlieks ?o!ster- 
saeken in eigenen ^Verkstütten unter unserer xersönliedsn LlitvirkunA bei veitAskenäster Sarautis 
xssoltwaokvoll uusxokülirt.

Ls vvirä stets unser eitrigstes Lestreben sein, jsäe» — aned äsn kleinsten — .̂uktrax re s U  
nnä p re lsw erU »  ausruküdrsn» nnä reiednen mit äer Litte, unser Unternehmen xütisst unterstützen 
rn vollen, mit aller UoohaohtnnA

rsperitzl-er üv<! vtztorsteiirs.
I 'k o r n ,  v rü e k e n s lr . so.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen Verwaltung ist 

eine Nachtwächterstelle zum I. Januar 
1903 zu besetzen

Das Gehalt beträgt im Sommer 
45 Mark und im Winter 50 Mark 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im Winter eine 
Burka geliefert.

Bewerber wollen sich bei Herrn 
Polizei - Inspektor L o l r  persönlich 
unter Vorzeigung ihrer Papiere 
melden. Militäranwärter werden be­
vorzugt.

Thorn den 4. November 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D ie  S taats- und Gemeinde 

steuern re. fü r das 3 . V ie rte ljah r  
des Steuerjahres 1 9 0 2  sind zur 
Vermeidung der zwangsweise« 
Beitreibung bis spätestens 
deu 15. November d. Js. 

unter Vorlegung der Steuer­
ausschreibung an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Rathhause — 1 Treppe, 
Zimmer Nr. 33 — während der 
V o rm ittag s  - Dienststunden zu 
zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs- 
mäßig der Andrang zur Kasse in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeitpunkts 
stets ein sehr großer ist und hierdurch 
die Abfertigung der Betreffenden be- 
deutend verzögert wird.

Thorn den 20. Oktober 1902.
Der Magistrat,

S te n e ra b th e i ln n a .

Bekanntmachung.
Bei unserer Verwaltung ist die 

Stelle des Armerrdieners (Boten 
der Armenverwaltung) sofort zu be­
setzen.
, Das Einkommen der Stelle beträgt 
lährlich 900 Mark und steigt in 4 
mal 5 Jahren um je 60 Mark bis 
1220 Mark. Außerdem wird ein 
Wohnungsgeldzuschuß von 10 Proz. 
deS jeweiligen GehaltS gezahlt.

Die Anstellung erfolgt aus drei­
monatliche gegenseitige Kündigung 
ohne Pensionsberechtigung und vor­
läufig auf sechsmonatliche Probe- 
dienstleistung.

Bewerber, welche gesund und rüstig 
find und schriftliche Anzeigen er­
statten können, wollen sich unter Ein­
deichung ihrer Zeugnisse, eines Lebens- 
lanss und des Zivilversorgungsscheines 
bis zum 1b. Dezember d. Js. bei uns 
melden.

Thorn den 1. November 1902.
Der Magistrat.

Eine Wohnnng,
bestehend aus 4 Zim m ern m it Zubehör, 
zu vermiethen Baderstratze 2 .

Zu erfragen Araberstraße 14.

Ä M s M l t l M W .
I m  Weg« der Zwangsvoll­

streckung soll das in Mucker be­
lege»?. im  Grnndbilche vo» 
Mucker. B la tt  413. zurzeit der 
Eintragung deS Bersteigerungs- 
vermerks auf den Name» der 
Eigenthümer keim» und >üa geb. 
M o»-«un»ck',chc» Eheleutr ein­
getragene Grundstück am

h .  Z a n M  M ,
vormittags 10 Uhr. 

durch das unterzeichnete Gericht 
au der Gerichtsstelle. Zim m er 
N r. 22. versteigert werden 

D as Grundstück, eingetragen 
in Artikel 357 des Grundsteuer- 
bucheS vo» Mocker. besteht aus 
Acker und Wiese m it 55 s 59 gw 
Fläche und 1.01 T b lr. Reinertrag. 

Thor» den I .  November 1902. 
Königliches Amtsgericht.

ZüW, M M kck Km,
im Geschäft und Haushalt erfahren, 
sucht entsprechende S te llu n g , eventl. 
eine Filiale zu führen. Angeb. unter 

»I. 1S 02 postlag. Thorn erb.

KekuiliilMllsiing.
Der Wiederaufbau des abge­

brannten Wirthschaftsgebändes 
sowie des Abortes aus dem 
SchulgruiidstLick zu L o n z h n  
soll vergeben werden.

Schriftliche Augebote sind bis 
spätestens
Mittwoch deu 12. d. Mts.

dem unterzeichneten Gemeinde- 
Vorsteher eiuznreichen. Nähere 
Auskunft darüber ertheilt 

Lonzhn den 6. Novbr. 1902 
L r u s ^ n s k l -

Geiireindevorsteber.

, W O M s l M W .
Sonnabend den 8. Novbr.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Lnbianken bei dem 
Einwohner

1 Schlachtschwein
öffentlich versteigern.

« i « s ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

W Ä c h t ,  D U  Z M
als M itbew ohnerin  gesucht. Zu
erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.
,  k "  W erS te llesuch tve rlanged ie  
„ v  enthebe V akaorv upo8t"Eßlmgen.

Korresp. f. Masch.-Fabr. M k . 
1 5 9 9 , Verkf. f. Gard. u. Tepp. Mk. 
1800 n. f. Del. u. Wild, Manns. höh. 
Geh., Lagerist, Kalkül, f. Eisenhdlg., 
Lag. f.Liqueurf., mehr. Kontor., Buch.

Reis. f. Kgsbg. Mk. 150. Reis. f. 
Metallw. Mk. 3000 u. Spes., f. Wein. 
Mk. 2400, f. jed. B r. geg. f. Geh. s. 

V la lla r  Q ru v l,  K ünS gsbarg , 
Kneiph. Langgasse 50.______

Dam en, welche das F rifire n  
gründlich erlernen wollen, können sich 
zu jeder Zeit melden. Von 1 Uhr ab 
zu sprechen Neust. M a rk t 1 8 , H .

die selbststättdig wirthschaften kann und 
> gute Zeugnisse besitzt, kann sich sos. meld. 
'  Thorn, Lnchm acherftr. 5 ,  1 T ., r.

Jüngere VeMusmil
stellt sogleich ein

Thorner Honigkuchenfabrik
^ r n » v r t

E in e  M e ie r iu  mit sehr guten 
Zeugnissen empfiehlt km llis  Sara- 
no>v8ki, Stellenverm., Breitestr. 30.

fiis üik Kösüktüdk
im Schiitzeuhause kann sich eine 
anständige F ra u  melden.

l ÄGirtni«
Uniformschneider

außer dem Hause sucht
R s i i n a i n » ,  

Gerechtestraße N r .  16 .

Ginen Lehrling
per gleich od. später f. mein Kolonial- 
waaren- und Destillakiousgeschaft sucht

Lckuorck K oknvrE , D horrr.

E in  Le h rlin g
kann sofort eintrete» bei

A a x  8 2 6 L 0 i> au8k 1,
Bäckermeister.

Nachtwächter
zn M artin i gesucht. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle d. Ztg.

Kräftiger, anständiger

Hausdiener
sofort gesucht. SchützenhauS.

Einen zuverlässigen

Pferdeknecht
sucht von sofort oder M artin i d. Js. 
IV Isu ivn^LI. W yg o d d a  b. Zlotterie.

L 8 « « V  M ir . ,
ev. auch getheilt, günstig zu vergeben. 
Gefl. Angebote unter A8. an die
Geschäftsstelle d. Ztg.

Mk "Uf sich- Hypoth. sogl. 
4 6 " v  M l .  zu vergeben. Zu ersr. 
in der Geschäftsstelle d. Ztg.

A i l i l W i M t l t ' M .
Wegen Todesfall ist das Grundstück 

Schlachhausstr. 31, ca. 2 Morgen 
groß, sofort zu verkaufen. Näheres 
durch den Tischlermeister 
8. Schlachthausstr. 59.

Großes
Apei'chergriniijßölk

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach B ankstr., ca. 900 O m tr. groß, 
sofort zn verkaufen. Vermittler ver­
beten. Gefl. Angebote unter 0 - 2 .  
an die Geschäftsst. d Ztg.

Der Platz 
Cnlmer Chaussee

N r .  2 3  31  ist im ganzen, auch ge­
theilt, sofort zu verpachten.

b r i l L  I t s u n .

Gerechteste. 6
ist die seit ca. 35 Jahren mit gutem 
Erfolg betriebene

Bäckerei
nebst Wohnung zum 1. April n. JS. 
zu verpachten.

LMsIck Büchsenmacher.
1 W ohnung, 2 Zimmer, Küche. 

Preis 192 Mk., sofort zu verm.
Gerberstraße 2 3 .

von nutzymz, rwerrzeug, roiuaroqneues, 
Kugeln rc.,verschiedenenMöbel, 2 Stuhl­
schlitten re. rc.

Verkaufszeit: Vormittags von 10—1 
Uhr nur Katharinenstraße 7. Nach. 
mittags von 3—7 Uhr nur Nen- 
Culmer Vorstadt, Kirchhosstr. 59.

felädalmsebinsn 
unck lowriks,

! gebraucht, gegen Kasse per sofort I 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter an die Geschäfts- ^
stelle dieser Zeitung erbeten.

Edelste deutsche

D O U U Q L L
von mit vielen ersten und Ehren­
preisen prämiirten Eltern. Feinste 
Salon-, Begleit-, Schutz- und Wach­
hunde mit Prima.Stammbaum verkauft

SS.
_________ Ottlotschiu W p r .

Für
LolkIlkkZ.

k 3 8 t M M k .
Lovüitorkri

liefere

molkiM kgpier- 
8ervivtte»

100 8tüok von 60 k t. 
an.

k a p L s rd a v ä lu a g ,
L L 0 L ^ .

Ein lsichter

E i is - L i i i i t t
gesucht. Angebote unter 2 0 0 1  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Einen sehr guten

Dampfdreschsatz
mit Drathseiltrausruission osferire zum 
Lohndrusch, auch ist derselbe billig 
zu verkaufen Näheres 

____  T h o rn , Gerechtestraße 22.

Feiuftes

Lkloil-Petrüleui»
Ltr. 18 Pfg.. 

bei Entnahme von 3 Liter ab, 
Ltr. LV Pfg.

VSS" Feinstes -W «

Zslsil-PetrsleW.
i»k>. Faß.

1 Zentner 11,25 Mark. 
N V " Feinstes

Robel-Petkslellm
i„n . Faß,

I  Z e n tn e r  10 ,00  M a rk .  
Für leere, zurückgesandte Fässer 

zahle pro Stück 4 ,St» Mk.

(EKöl),
im Faß Zentner » 7 ,5 0  Mk.

kss> 8 M I8 8 ,
Schiihmücherstr. 26,

—  - ^ Telephon 43.

' , -

Z«ti Rit!el«i>MW
mit Badeeinrichtung von sofort oder 
päter zn vermiethen 

___ _________ Schulstraste 1« .

3 Stuben und Küche, zu vermiethen.
kltzlnvo, Mellieustr. 103.

j  Lildergevinns 9 0 ^  
k kkerckexe^Lvns 70^/g

kiäekslv rrovbv!
> 18. u. 1S. Koromidor

8 s M s r l . M 8 » L ^
! ck. tsevn. 0onuv1«s1ou k. rrLdrsrmen.A» Lt» l?arb«> «tt ^

6 0 3 9  S ^ in n a

vsr Vvr^Lut Äsr Vsvvimiptvräe ^!r<! 
nM 6. ßmroxed.̂ VsrtNek xarantirt.

I  « o o o o  
s v o o o  
i  s o n n
I  4 N S V

2 » 3 0 V 0 - -  6 T S G  

5  L 2 0 6 0 -  1 9 9 6 0  

8  L 1 5 0 0 -  S  o v o  

3  ä 1 0 0 0 -  L 9 6 S

! 2 6  ssilkniisi' - -  4  G S G

8 0 0 0 " ^ ; ° ' 4 4 6 9 9 !
I l,ovse vorseu6et cksr 6sns«-»s-Vödit:

t i l lW Ik e k k li. ,
" Ls»r11 ir O ., Lrsit66tr. 5. 

I'elexr.-Xar.t aiüokrmUUse. W 
liose in  Ib o rv  : „L k o rv v r  ^rv88v^ , 
k a l t e r  Lam vevlr, Luokkanckluvx,
v . H e rrm au 'i AixarreukauckluvS,
„L llo ru e r  LoU unx", Onsd. 
8<rhltzli, Lc6it0Lt.ru8Ä6 2 !._________

Nsrsiigl. Schreibst,,te
für

Schreibstuben und Schulen, 
Lrterflasche 40 Pf.

Selüenpapier
in  schönen Farben, Buch 40 Pf., 

bei
L w i l  k o k m d ie m k i.

H e rin g e .
gefüllt mit M ilch  und

empfiehlt
Rogen,

feüx 8 M W M .
«»<>. M -r»  U .

T«l>- Kktki».
Freitag den 7. d. MtS.,

abends 1V Uhr:

Abschiedskneipe
für kosv bei Xieoisl.

__________ Der Vorstand.

lebiitrenkaui
Vorriizs. liveste.

» « in » » « «  N i» i» r .
ßk. L is d o in  

rn tt L a u o rk rs u E .

ebütrknbau!
Amerik. Petrolelilii,

per Liter 18 Pf.,
empfiehltkelix SrWMsv.

Neust. Markt I I .

S tric k w o lle ,
Zollpfuud von Mk. 1,20 an,

Prim a-Kinder - Trikots
von Mk. 0,55 an,

Normal-Herren- und
Dameu-Bekleidung

j» km« bitW, dillW
Preisen empfiehlt

ll. 8a!omon jun.,
Breitestrafie S 6 .

8 p ro N k ü !
Pfd. 35 Pf.,

sowie sämmtliche geräucherte mid 
m arinirte  Fische zu den billigsten 
Tagespreisen empfiehlt die

Königsberger Fischräucherei
N .  L u n c l s .

Knoblauch, Pfund 4 V  Pfennig, 
bei L 4. «U88, Schillerstr. S 8 .

L v s o
z u r 11. B erlin e r P fe rde -Lo tte rie ,

Ziehung am 12. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
L 1.10 Mk.,

z « r S. M e ifrene r Dou»b<h»r-<Neld. 
lo tte rte , Ziehung vom 29. Novem­
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40000 Mk.. L 3,30 Mk., 

z n r R o then  K ren z lo tte rie , Ziehung 
Vom 13.— 18. Dezember, Hauvtge< 
W in» 100000 Mk., L 3.50 Mk. 

zu haben in der
GelchiMsllkllk der .Thorner preist-.

? ff. lilödl. Lörkrziüimer
sofort zu vermiethen.

Zu erfragen Altstüdt. M a rk t 2 7 .

Z!,Sdi U m  """ """Schillerstr. 6, l l .
Möbl. Zimmer mit guter Pension 

lf. z. verm. Schubmacherstr. 24, I I I ,  r.
G r . u. kl. m öbl.Z im m er z. verm. 

Gerberstr. 1 3 /15 , Gartenhaus 2 Tr.
Möbl. Zimm. z. verm. Bacbestr. t3.
W ohu. sof. zn verm . Baderstraße 5.
M ö b l. Z im . z. v. Tucbmacherstr. 14.

Große

ZpeicherräliM
mit

kl. «Ml>chk0e«i 8«!ltii,
im Mittelpunkt der Stadt gelegen, 
von sogleich zu vermiethen.

Zu erfragen bei
1 « I ! x

Neust ädt. Markt 11,____ _
Eine kleine, freundliche

Bodemvohmmg
per 1. Januar zu vermiethen.

H H liA ^ L v I r  I V s lL .

Junge Dame, ' 9 Jahre alt, sehr
verm., wünscht die Bekanntschaft eine- 
Herrn, zwecks Heirath. Angebote mit 
Photographie unter 19V  6 .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitnng erbeten.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Nr. 262 -er „Thorncr Presse".
Freitag de» 7. November 1902.

Deutscher Reichstag.
209. Sitzung vorn 5. November 1902. 12 Uhr.
Die Berathung des Z o l l t a r i f g e s e t z e s  wird bei 

dem von den Sozialdemokraten bezw. Freisinnigen bean­
tragten Z ib  fortgesetzt.

Abg. M ü l l  er-Sagan  (freis. Vp.) erklärt, daß seine 
Freunde dem Antrage Barth zustimmen würden in der 
Erwartung, daß, falls es noch zu einer dritten Lesung 
oer Vorläge kommen sollte, es gelingen werde, dem 
Antrage noch eine bessere Form ulirung zu geben. Werde 
heute der Antrag B arth abgelehnt, so würden seine 
Freunde für den sozialdemokratischen Antrag stimmen.

Abg. Graf Kan i t z  (kons.): Gern nehme ich das 
W ort nicht zum zweitenmale, die Debatte ist ja schon 
erschöpft, aber wir warten nur auf ein beschlußfähiges 
Haus, um dann erst den Schluß der Debatte eintreten zu 
lassen. (Rufe links: hört hö rt! und Heiterkeit.) Die 
Herren links wollen durch Obstruktion die Vorlage zu 
Fall bringen, aber es wird ihnen nicht gelingen. Eine

genügt nicht, 
wenn einmal

. -  „ „ . , . .at unter die
Lupe nehmen müssen. Wenn gesagt wird, daß die billigen 
Kohlenkäufe an das Ausland es ermöglicht hätten, A r­
beiterentlassungen zu vermeiden, so ist es doch Thatsache, 
baß gerade auch auf den Werken des Syndikats zahlreiche 
K o h l^ ' entlassen worden sind. Die hohen inländischen

Abg. N a s s e r  m a n n  (nl.): W ir behalten uns vor, 
die Form  des Antrages noch bis zur dritten Lesung nach­
zuprüfen. Denn im Prinzip sind wir für das, was der 
Antrag will, und wir werden ihm deshalb auch hier zu­
stimmen. W ir halten es für richtig, daß zur Entscheidung 
streitiger Zollsachen anstelle des bloßen Verwaltungs­
weges der Rechtsweg tritt. Die Ergebnisse der Rechts­
prechung in Stempelsachen zeigen, wie richtig es ist, die 
Rechtsprechung anstelle des Verwaltungsweges treten 
zu lassen. Und daß das Erfordernis der Hinzuziehung 
Sachverständiger kein Gegengrund sein kann, geht doch 
aus der Behandlung streitiger Patentallgelegenheiten hin­
reichend hervor.

D am it schließt die Debatte.
Abg. B ach em  (Ztr.) erklärt noch in einer persön­

lichen Bemerkung, wenn die Sozialdemokraten etwa bereit 
seien, mit diesem ihrem Antrage den Z o l l t a r i f  a n z u ­
n e h m e n ,  dann würden seine Freunde dem Antrage zu­
stimmen. (Lachen links.)

Abg. S i n g e r  akzeptirt für seine Freunde noch das 
Amendement v. Dziembowski.

Der s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  A n t r a g  mit dem 
Amendement v. Dziembowski wird mit 131 gegen 112 
Stimmen bei einer Stimmenthaltung a b g e l e h n t .  

Morgen 12 Uhr Fortsetzung. — Schluß 5 '/ i  Uhr.

P rovin zia lu ach rtcllten .
sc h w « ^ ^ .A k sM ise  haben unsere Eis-mnduMe, z Culmsee. 5. November. (Die heutige Stadt-

berg auch in diesem W inter hlerselbft statt. Er- 
öffnet winde derselbe vorgestern durch einen Vor­
l a g  des Herr» Oberstabsarztes Dr. Neninann 
über „Die Fortschritte militärischer Wissenschaft 
und ihre Beziehungen zur allgemeinen Medizin" 
m einer stattlichen Versammlung hiesiger und 
answärtiger Aerzte und des hiesigen S anitä ts- 
osfizierkoips. Den nächsten Bvrtraa wird Herr 
san ita ts ra th  Dr. Ängste!» über Trachom mit 
Krankenvorstellnug halten. Von auswärtigen 
Redner» sind zn erwarten Exzellenz v. Bergmann 
und Präses,»r Lassar aus Berlin. Professor Ln- 
barsch aus Posen und die Professoren Valentin! 
und Barth aus Danzig.

Ianvwitz, 2. November. (Zehnender.) Eine höchst 
seltene Jagdbeute in hiesiger Gegend machte der 
Kreisthierarzt Brnnnenberg-Zui». indem er aus 
dem waldlosenTerritorium-Birkenfelde eine» Zeh,,, 
ender erlegte. Am demselben Tage wurde eine 
Meile weiter aus dem Felde des nahen Cerekwica 
ein Zwölfender von einem anderen Jäg er znr 
Strecke gebracht. Wahrscheinlich sind die Tbirre 
aus der gräflichen Forst Lnbostron. wo sie z» 
Hunderten in einem Gehege gehalten werden, a»s- 
gebroche».___________________________________

oirais uno ve,oi,vers dadV>,.>, V .̂ . . immnei,»einer n . rriuier zum -oau ocr zriaran-
über den Walzwerken viel zü lange an hen zu höheren I dstiick^" *"nd ^n*h",' ^"Ertel ^erworbenen

Sy^dik^tswesetts^i'st des der "Kanalisa tion zum Preise von einer Mark vro
ständen erforderlich, (sehr richtig i lwks?"^ allen Um- Quadratmeter. I n  die Kommission zur Prüfung
mittelst einer vorsichtigen Gesetzgebung ^  der Knminertikaffeu.Jahrrsrechuung siir das Rech-
Wege d ielet,trSae auf dem »»„gejahr 1901 wn.de» die Herren Kaufmann

Abg. G otbein  lsreis Bv) tritt der Anr-,6.» , Springer. G ntsbes"-- ............ ..
°ls seken d e l. d.sst L  Kwiecinski wieder-
England sämmtlich Bereinigungen im Sinne '"  Deren Rentier Weise v e rr  Annsgerichts- 
Kartelle Da« K°ble,,svnd kat̂  un r- " L ^ s e k r e l ä r  Dnnker nengewählt. Zur Anschaffung
Produktion um k7ck!ckni?üick O Mk vro Tonn- I e>',"s neneu Geldschrankes für das Gewölbe der
übngen werde sich bei der Einzelberathu„b des Zolltarifs Berlw^wu7ben 18^5^Mk ^bewlltta^ M ttÄ r^ A n '

verpflichtet s?!,, An V ' erklärte sich die Versammlung einverstanden.

a b g e le h n t" ' " 2 ^ 6  gegen 68 Stimmen t  Aus dem Kreise Culm. 5. November. (Ber-
A n t r a g B a r tb^ R^n - ^  ° ^  ^  "»rd der schiedenes.» Beim Laudrathsamte wnrde» im
-in- dahingehend! B io n ik  7 .  nur Oktober 241 Jagdscheine gelöst. -  Die im Loch-

^ ^ b n .  Die Ablehnung waffergkbiet der Weichsel belegen«, hohen Biinme
beain"awn''^n^''"*'''"->ph 'ft̂ asso .. I werden bekanntlich abgeholzt, sodaß auch die Tage

Ms"tz lo^will obgelehnt. ' b "  beiden I der bei der S tad t gelegene» Nonnenkämpe gezählt

Gntsbesttzer Hertzberg und Droguist 
und anstelle des verzogenen 

Rentier Weide Herr Amtsgerichts

, ,  verkauft
takt Nberall eingestalltZollbetrages im o r d e n t l i c h e n ^ ^  bereit«

werden kann. Zuständig soll, ohne Rücksicht auf den Gtargard i. Pr. 4. Nov-a.be- 
Beücks sew Landgericht des Ei» eigenartiger 'Fall wird an', Ca>o",^,chottt

" "

Zollbehörde entickecke m betheiligt se,. lediglich die I Hank in Berlin das Rittergut Groß-Janth in 
dcr Rechtseinheit E  ""ch 'm  Interesse Westprenßen känstich erstanden nnd eine halbe
in PrenKen ^*eme" sst der Rechtsweg gegeben, Stnude darauf a» Herrn v. Slaski in Orlow»

Ein  ̂ - r. m  /c »  , 1  weiter verkauft hat. ist gestern in Berlin vernr-
w ill ei,,k^"b"d°mmt v. Dziembowsk-Pomlan (Pole) I theilt worden, a» die Landbank lüOOO Mk. Kon- 

bmfach das Landgerw)t als zuständig bezeichnen I ventionalstrase zn zahlen.
ohne den Zusatz 
geführt ist."

Abg. B r o e m e l
„Des Bezirks, wo die Waare ein-, Pr.-Eylau. 3. November. (Einen doppelten

Donnerstag Abend ein

^arbe wear» « Redner befürworte! "den ÄntraV^und > üN chm erA n ""K ^ h'i,ß ° ^  'lagte er.Nber heftige

Vortrag war (Heiterkeit', k ^ v " r e r  hatte am Donnerstag Abe

fordert namentlich Ze,.trum'u>-dN°ti°n°ilibernl7 .,nt7 I ..ü -!. d«. Kommis zu Bett

w'.r haben doch Hunderte von Landgerichten.es würde I dcm Glm.be., Wr> er mache S e Ii.» ^ » !! ' 
liina «och keine Einheit in der Behand- Deckbett vom Kopfende e tw a ^  hstiwea
qericht da Freilich ist noch das Reichs- bot sich ihr ei» entsetzlicher Anblick. Der junge
eine lange 8,» verneb-!.^ eintritt, wurde doch immer Man» schwamm in seinem Blute; er hatte sich 
ledigung ^slttitiatt S o l l a ^  emheitlichere Er- mit einem Rastermefler den Hals durchschnitten.

L?1L^ ^ n e ? s t in d w ^ /^  l-ch doch in solchen Fragen auf

! ^ e ? ä «  °hn-hin N °" Man^ p e E .U h -^  daß K ." ^
weis drenäk,/i^>. sL,?.^ e Aiiskimftsstellen, die nach Aus-1 „ommen und dann. als eS nicht schnell genug

wirkte, stch m it dem Rasiermesser vom Lebe» z,„n 
Tode befördern wollte. Der Arzt legte einen 

Sachverständige w ^ e , / ' u . ^  '" , '^ ° " v r ° g ' - n  au, Nothverband an und ordnete die Ueberf.'ihriiiig
so heiklen Gebiete qehen die m ^ ^  «r Aufnahme imständiaen oft nocü oips ' Grachten der Sachver- städtischen Krankenhause sand. Sein Zustand satt
nungen von Professoren. Die ^  Met- sich schon gebessert habe», sodak der jugendliche
steuerlackien trillt nickt i„ >..„^^N3aahme aus Stempel-1 Selbsimoidkandidat diesmal mit dem Leben da- 

^  : ^ntt da handelt es sich nicht I vollkommen dürste. Die Eltern des k  bä.t-»

^  ^  ^bhr techmsche Fragen, die der Richter j fliissta geworden scheint. ^
der. (Russischer Grenz- 
Kaichtschken stet vorge-n 7 b r 7 u r .? ^ ? . . ! ^  Auskuuftsstellen haben sich be- soldat veningliickt.) I »  Ka,

« u n d . d i e  ...eisten Streitfälle haben seitdem ein7gL- t rn Nach bVi der'V e olgn ^ ^ ' 'T r n v v V v m !

er­

trag  ab!
(Pole) befür-Iznm Grenzkordon und starb baldO ^ol^^d^r

polnisO  ̂ Betreffende Deutscher oder Pole oder gar 
Verderb» Agitator sei, dann werden S ie es uns nicht 

den Verwaltungsweg ausschließenw o l le n d  ""im  wir

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 7. November. I9Ü1 f  Li- 

Hung-Tschang. chinesischer S taatsm ann. 1896 
Gefecht zwischen Türke» und den Ausständigen 
unter Lepeliosis. l666 Einzug Viktor Emauuels 
i» Venedig. 1860 Einzug Viktor Emauuels in 
Neapel. 1818 * Emil Du Bols-Rehmond zu 
Berlin, bedeutender Phtzsiologe. 1810 * Fritz 
Reuter zu Staveuhagen. 1806 Blücher kapilulirt 
z» Natekau bei Lübeck. 1787 Buk Karadzie z» 
Trschitsch. Begründer der heutigen serbischen 
Schriftsprache. 175V * Friedrich Leopold. Graf zu 
Stoiber«, zu Bramstedt, bekannter Dichter und 
Schriftsteller. __ ________

Thor«, 6. November 1902 
" " . . ! ^ ^ o » a l i e u  a u s  dem  Krei se T horn .) 

Dcr kouigl. Laudrath hat die Besitzer Nuddnlf Lau 
und Ernst Leise i» StaniSlawkeu als Schöffe» der 
Gemeinde Stanislawken bestätigt.

— ( K o m m u n a l e  W ä h l e r v e r f a m m l u n g ) .  
Die Wähle,Versammlung der ersten Abtheilung 
pflegte immer einen so ruhige» Verlaus zu neh­
men. da» nicht mehr als die Ausstellung der 
Kandidaten zu berichte» war — diesmal ist es 
aber iu der zwecks Vorbesprechung über die S tad t 
verordnetenwahi einberufene» Wählcrvcrsamin 
luug der ersten Abtheilung, die gestern Abend im 
Fürstenzimmer des Artushoses stattfand, zu einer 
kommunale,> Debatte große» S tils  gekommen, die 
auch ein Beweis dafür war, wie zweckmäßig eine 
allgemeine Wählerveisammluug znr Aussprache 
über diekommnnalcuAngelegenheiten gewesen wäre. 
Herr Kmffman» M i t t l e r  eröffnete die Versamm­
lung um '/.9 Uhr anstelle des am Erscheinen be­
hinderte» StodlverordnetenvorftrherS Herrn Pros 
Boethke, er schlug zum Leiter der Versammlung 
Herrn Kommerzienrath Schwartz vor. weicher 
Einerseits Herr» Mittler in Vorschlag brachte. 
D 'e , Versammln»« ilbertrna den Borstb Herrn 
A /ä  -»«Beistbern die Herren Stadt-
rath Dietrich nnd Bankdirektor Asch berief. Der 
V o r s > tz e » d c wies darauf hin. daß der Zweck 
der Versammln»« sei. flir die ausscheidende» 
Stadtverordnete» Herren Boethke, Sclilee. Kotze 
nnd Wolfs wieder Kandidaten auszustellen, und 
stellte zunächst die Frage, ob eine allgemeine De­
batte gewünscht werde. E s meldete sich niemand 
zum Wort. Der V o r s i t z e n d e  bemerkt, es sei 
doch wm'derbar. daß niemand das Wort wolle, 
da man doch sonst immer etwas zu reden habe 
Aus de. Versammln»« werden nun die vier aus­
scheidende» Stadive, ordneten zur Wiederaufstellnna 
vorgeschla«en.Lerr Klempnermeistcr Sch u l tzschlägt 
noch die Herren Labes und Spediteur Meher vor 
Herr Koinmeizieiirath Sch wa rtz: E r könne stch 
dem Vorschlage, die vier ausscheidenden Herren 
wikdernnsznstellen. nur anschließen, er empfehle, 
daß man sich siir die Wiederwahl derselben a»S- 
spreche. Die Ausscheidenden hätte» sich lange 
Zeit hindurch vollständig bewährt und es läge 
kein Grund vor. einen Wcch,el vorzunehmen. 
Herr S chn itz : Er sei »nr der Aufforderung des 
Vorsitzenden, ob noch weitere Kandidaten borge- 
schlagen würden, nachgekommen. D erB o r si he n d er 
Natürlich sei es jedem Wähler unbenommen. 
Vorschlage zn machen. E s habe kein Stadtver- 
ordneter eine Erbpacht auf sein M andat, aber 
andererseits müsse er Herrn Schwartz darin bei­
stimme». daß die Ausscheidenden bewährte Kräfte 
seien nnd daß eS deshalb schwer sei, einen von 
ihnen zn missen. Zu einer allgemeine» Debatte 
erfolge »och iunner kekne Meldung. M an scheine 
hier heute nickt sprcchlnstig zn sein oder es sei 
anzunehmen, daß alle einig seien. Dann gehe 
man zur Aufstellung der Kandidaten über. Da 
die richtige Meinung der Versammlung nur bei 
geheimer Abstimmung z»m Ausdruck komme 
nehme man die Abstimmung mittelst Stimmzettel 
vor. Bei der »n» statlstndenden Abstimmung be- 
theiligen sich 24 Wähler. E s erhalten Stimmen 
die Herren Schier 24, Boethke 22. D. Wolff 2l 
und Kotze 19. ferner die Herren Labes 6. Meher 
nnd Asch je 2. Damit sind die vier ausscheidenden 
Stadiveroidneten von neuem als Kandidaten auf­
gestellt. Auf einen Wunsch aus der Versammlung 
sagte der Vo r s i t z e n d e  zn. daß auch für die erste 
Abtheilung Stimmzettel gedruckt werden. Man 
glaubte, daß »n» — kurz nach ',.9 Uhr — die 
Versammlung zu Ende sei. da bat noch Herr 
Kleinp lermeister S c h n itz  nm das Wort. »m de» 
Anstoß zn einer ebenso langen wie interessanten 
Debatte zu gebe». E r möchte bei dieser Gelegen­
heit de» Wunsch anssprechen. daß die S tadtver­
ordneten die Interessen der hiesigen Bürger und 
Handwerker mehr wie bisher berücksichtigen. Es 
sei vorgekommen, daß Sandwerkerarbeiten „ach 
außerhalb vergebe» wurden, die man auch hier 
bätte machen könne», so sei das mit den 
Arbeiten für den Sammelbrnnnen geschehen Das 
werfe ein schlechtes Licht auf die Thorner Hmid- 
werter, als wenn diese solche Arbeite» nicht aus- 
führen könnten. W a- hentr de» Bauhandwerker»

passirt. könne morgen andere Handwerker treffen. 
Es möchle dock soviel wie möglich hiesigen und 
nicht auswärtige» Firmen der Verdienst zuge­
wandt werden, denn w ir  müssen doch die Steuern 
zahlen. Beim Ban des Artushoses seien auch Ar­
beiten nach ausw ärts gekommen, die recht gut 
hier hält« , ausgeführt werden können, wie die 
Schanfciiste, anlagen, die Lieferung der Spiegel­
scheibe». Es stände »nu der Bau der Fort- 
bildnngsschttle nnd des Theaters bevor, da möcht« 
man doch dir Arbeiten an Thorner Gewerbe­
treibende vergeben. soweit es gehe. Der V o r ­
si tzender  Die Stadtverordneten treffe beispiels­
weise für die Vergebung der Sauuuelbrnuiien- 
arbeiten an einen auswärtigen Unternehmer kein 
Borwnrf, denn diese Vergebung sei aus einem 
gute» Grunde erfolgt. Für die Ausführung einer 
solchen Anlage seien spezielle Erfahrungen er­
forderlich. die man in Thor» ebensowenig wie 
anderswo sammeln könne. Die Bürger n»d 
Handwerker hätten doch vor allem das Interesse, 
daß die städtischen Arbeiten gut ansgeführt 
weide», nnd dieses Interesse sei noch größer wie 
das Interesse, daß die Arbeiten hier bleibe». 
Wenn Arbeite» hier gemacht werden können, dann 
ist es selbstverständlich, daß sie an hiesige Hand­
werker vergeben werden. Beim Artushofe hatte 
man für die Vergebung besonderer Arbeiten nach 
ausw ärts noch den besonderen Grund, daß man 
sür die hiesigen Handwerker Muster schaffen 
wollte. E r glaube, nachdem der Artushof un» 
eine Reihe von Jahren besteht, wohl behaupte» 
zn könne», daß er thatsächlich als Muster dienen 
könne. Die Tischler- und Stnckatcnrarbeiten rc. 
seien derart ausgeführt, daß wir uns dazu beglück­
wünschen können. M ir haben so den hiesigen 
Handwerkern mehr grniitzt. als w ir ihnen durch 
die Vergebung der Arbeiten hätten nütze» können, 
die auch bei ihre» großen Dimensionen hier nicht 
hätten ausgeführt werden können. Aber es sei 
jedem Stadtverordnete» ans Herz gewachsen, daß 
die Thorner Handwerker bevorzugt werden, sonst 
würde man ihnen bitteres Unrecht thun. Daß 
wir den Bailiath Schmidt hatten, darauf könne» 
mir doch nur stolz sein; wenn er Arbeiten nach 
ausw ärts gehen ließ, so hatte das seine besonderen 
Gründe. ES komme ja auch vor. daß Thorner 
Gewerbetreibende ausw ärts Arbeiten ausführe». 
Herr S tad trath  D i e t r i c h :  Der Wunsch, den 
Herr Schnitz ausgesprochen, enthalte eine» kleine» 
Vorwnrf. der sich auch gegen den M agistrat richte. 
Diesen müsse er entschiede» zurückweise». Vom 
Artushofban wolle er nun nicht mehr reden, 
denn das sei schon zulange her. W as die letzte Zeit 
anlange, so halte der M agistrat an dem S tand­
punkte fest, daß Lieferungen nnd Arbeite», die in 
Thorn ausgeführt werde» können, auch in erster 
Reihe an hiesige Gewerbetreibende vergeben werden. 
M an könne überzeugt sein. daß auch weiterhin 
diese Richtschnur maßgebend bleiben werde. Herr 
Kaufmann H e l l m o l d t :  E r sei Mitglied der 
städtischen Wasserdeputatio» und könne sagen, daß 
bei Vergebung der Sammelbrunnenarbeitcn eine 
eingehende Debatte stattgefunden habe. M au 
wollte die Arbeiten, wenn irgend möglich, i» der 
S tadt lassen, aber das Sachoerftändigen-Gntachteu 

k»erri, Metzger-Bromberg sagte, daß die Aus­
führung der betreffende» auswärtigen Firma über­
kragen werden müsse, da diese die nöthige E r- 
lohrnng habe. W as blieb uns Laienmitgliedern 
der Deputation anderes übrig, als uns für die 
Uebertragnng der Arbeiten an die auswärtige 
Firma zu entscheiden, die allein dafür kompetent 
w ar? D ir Sache ist übrigens sehr ansgebanscht 
worden, denn es hat sich „nr um ein Objekt von 
7000 Mk. gehandelt: die ganze Summe betrug 
zwar 60000 Mk.. aber dabei w ar die Lieferung 
der eisernen Röhre». Noch heute stehe er auf dem 
Standpunkt, daß man dir Arbeit nicht anfs Un­
gewisse hätte an einen hiesigen Gewerbetreibenden 
vergeben können, dem die nöthigen Erfahrungen 
fehlten. Herr Kommerzienrath S c h w a rtz : E r 
könne den Aussübruiigen des Herrn K ittlrr nur 
beitreten nnd möchte Herrn Schnitz noch er- 
widern, daß die Stadtverordneten in erster Linie 
bestrebt seien, alles zu thun, was dazu beitragen 
könne, de» einheimische» Haudwerkerstaiid zu heben, 
lind daß man dr» ernsten Wille» habe. bei Ber- 
aebiing von Arbeite» in erster Linie den einheiln!- 
schen Handwerkerftand zu berücksichtigen. Deshalb 
seien die Befürchtungen des Herrn Schnitz nnbr- 
grüiidet und die Stadtverordneten treffe nach 
keiner Richtung hin ein Borwurf. I n  allen Fällen 
ließe» stch die Stadtverordneten vo» objektive» E r­
wägungen leiten und es liege ihnen fern. die J ,^  
tereffen »iffereS Handwerkerstandes zn benack- 
theilig-n. Herr S c h n itz : Daß er einen Borwurf 
erhoben, dagegen müsse er stch verwahre», er habe 
uur de» Wunsch ansgedri'ckt. daß noch m e h r  als 
bisher geschehen solle. Ob es sich bei den Sam - 
melbrnune» blos um 7000 Mk gehandelt habe. 
sei egal. E s solle eine ganz einfache Arbeit 
gewesen sein, die man hier, wir er sich vo» Ange­
hörigen der Baniuunng habe sagen lasse», ganz 
gut nach Zeich»»»« hätte machen könne». Der 
Vor s i t zende :  E r sehe die Ausführungen des 
Herrn Schnitz nicht als eine» Borwnrf an er sei 
ihm vttlmebr dankbar, daß er den Stadtverord- 
nete« Gelegenheit gebe, Anregungen aus der Bür- 
gerschaft zu empfange,,. E r bedanre. daß Stadt- 
» "°^" .e te  und Bürger nicht öfters in dieser 
Weise zusammenkamen, das würde znr Klärung 
beitragen, nnd die Stadtverordnete», die sich doch 
iuimer nur i» einem kleinen Kreise bewegen, könnte» 
a»s dem großen Kreise der Bürgerschaft neue 
Anregung erhalte». M an könne daher überein­
stimme» darin, daß es gut von Herr» Schnltz 
war, die Gelegenheit z» benutze», nm solch» 
Wünsche hier vorzubringen. An nnd für stch seien 
die vorgebrachten Wünsche ja berechtigt. Würden 
auch „»berechtigte Wünsche vorgebracht, so 
würde die Debatte den Nutzen haben, die 
Sache Narznlegen. eine Besserung werde also 
immer erzielt. Herr Kanfmai», G lü ck  m a n n :  
E r wisse »,cht. welche Gründe eS für die Stadt- 
Verordnete» geben könnte, städtische Arbeite» statt 
an hiesige a» auswärtige z„ vergebe». E s würden 
schlechte Bürger und noch weit schlechtere S tad t­
verordnete sein. die das thäten. Bei den vorge-



tomuirne» Fällen habe man sich nur schwere» 
Herzens dafür entscheiden können, daß das Geld 
nicht hier blieb. Wen» von technischer Seite mit 
ante» Gründen die Vergebung an auswärtige ge­
fordert wird, dann können wir doch garnicht 
anders. Herr Stadtrath Di e t r i ch :  Einen direkten 
Vorwnrf habe Herr Schultz ja nicht ausgesprochen, 
aber eine Art Vorwurf lag in seine» Worten doch. 
gerade, weil er mehr  als bisher wünscht. 
Immerhin werde Herr Schultz, soweit er ihn kenne, 
den städtischen Körperschaften nicht Mangel an 
Lokalpatriotisrnns haben vorwerfen wollen. Nach 
wie vor lassen wir n»S in solchen Dinge» von 
dem Gefühl unserer Pflicht und vchnldigknt 
leiten und wir beschließen so. »mr wir es glauben 
Verantworte» zn können. Herr Schultz: Man 
habe selten Gelegenheit, über kommunale Auge- 
legenheiten zn sprechen »ud der heutige Abend 
zeige, wie wiinscheuswerth das sei. Der Bürger- 
verein sei leider eingeschlafen. Ein solcher Ver­
ein biete Gelegenheit znrAussprache über städtische 
Sachen, unsere Stadtverordneten und Magistrats- 
initglicder hätten sich aber vom Bürgerverrin fern­
gehalten. während in anderen Orten, wie Brom- 
berg. Stadträthe a» der Spitze des Bürgerverrins 
stehen. Ei» solcher Verein könne die Stelle sein. 
wo man den Bürger,, klarlege. wie die Sachen 
gehandhabt werden. So sei man beschränkt aus 
das. was man aus den Zeitungen höre. Wenn 
er vorhin Herrn Meyer für die Stadtver- 
ordnetenwahl vorgeschlagen, so sei das geschehen, 
wert Herr Meher Vorsitzender des Hansbesttzerver- 
ruis sei und weil es sich in der Stadtverordneten- 
Versammlung darum handeln könne, die Interessen 
der Hausbesitzer zn vertreten. Man habe hier 
namlrch eine» Beamtkilwohuuiigsverein gegründet. 
Eine Wohnttiigsiioth besteht hier aber nicht. Die 
Beamten wolle» sttr ihr« Hiinserbanten billiges 
Geld von der Regierung, und außerdem soll ihnen 
Banterrai» billig gegeben werde». Wenn man 
den Hansbesttzern solche Bergünstignnge» gewähre, 
dann würden sie auch billigere Wohnungen schaffen 
können. Er möchte »och weiteres in den Bereich 
der Aussprache ziehe». Die Gasanstalt nehme sich 
ei» Monopol auch mit dem Legen der Leitung, 
die nur die Gasanstalt ausführe» dürfe. Weßhalb 
verfahre man nicht so wie bei der Wasserleitung? 
Im  Innern der Häuser könnte man die Installa­
tion doch den hiesigen Handwerker» überlassen und 
mit der Abnahme könne es ebenso wir bei der 
Wasserleitung gehalten werden. Vielleicht seien 
dir Handwerker nicht billiger mit der Installation, 
die Bürger meinten aber, daß die Gasanstalt 
theuer sei. (Zurnf: Is t  sie auch!) Wenn die Gas­
anstalt jetzt »nn gar noch ein Ladengeschäft be­
treibe, so sei das doch nicht richtig. (Sehr richtig!) 
Wenn die Handwerker keine Steuer und keine Laden­
miethe zu zahlen brauchte», denn köuntcu sie auch 
billiger liefern (Sehr gut!) Weiter müsse er die 
Wasser- und KanalgebÜhren erwähnen, die den 
Hausbesitzer bei uns drücken. Man habe gesagt, 
daß der Hausbesitzer diese auf den Miether ab­
wälze» solle. J a  versucht habe man es, aber 
viele» sei das nicht gelungen. Die Kauaigebühr 
habe der Hansbesitzer gleich von vornherein tragen 
müssen nnd jetzt solle es dem Miether auch nicht 
»«»mal mehr ein, das Wassergrld zu zahlen, Leute 
sind nun tue Miethen obendrein gariz erheblich ge­
sunken und die Wasser- nnd Kanalgrbühr komme 
dazu. (Znrnf: Gasmesser-Miethe auch!) Der 
Vo r s i t z e n d e :  Es sei leider wahr, daß sich die 
gewerblichen Verhältnisse bei uns verschlechtert 
haben und eine Folge dieses Rückganges sei, daß die 
Wohnungsmiethe» bei uns falle». Wir seien ei» 
Opfer des S taats, aus der einen Seit« würden 
Wir durch die Festinig eingeschnürt und auf der 
anderen Seite sei die Grenze uns versperrt. 
Früher hatte Thor» als Grenzstadt große Vor­
lüge. jetzt nütze uns die Grenze nichts mehr. I »  
dieser Richtung sei eine Besserung schwer, wir 
müßten uns selbst helfen. Was die Gasanstalt 
anlange, so müsse er sage», daß es ihm früher als 
Dezernent der Gasanstalt immer schwer gewesen 
sei, dabei zn bleiben, daß die Gasanstalt selbst die 
Installation ausführen lasse, aber nach den ge­
machten Erfuhruttgeu ginge das nicht anders. 
Könne der Hausbesitzer die Installation besorgen, 
so mache er die Leitung aus Ersparnißg, Luden zu 
knapp. Der frühere Gasdirektor Müller habe eine 
derartige Voraussicht bewiesen, daß die Röhren- 
leitnng bis auf die Zeit nach 25 Jahren noch 
ausgereicht habe. und ebenso legte er auch gleich 
die Leitung >m Hanse in ausreichender Weise an. 
Könne der Hausbesitzer die Installation anSsühren 
lasse», so geschehe dieses nicht, die HausleUung 
wird bald z» klein und infolge dessen brennt 
das Gas schlecht. Dann giebt man aber 
dein Gas die Schuld, welches schlecht sein soll. 
Die Gasmessermicthe war früher schon einmal 
aufgehoben, mit dem Resultat, daß wir da. wo 
kein Gas gebraucht wurde, die Uhr umsonst gaben. 
Wird die Gasmessermiethe nicht erhoben, so hat 
derjenige, welcher wenig Gas verbraucht, 50 Pros 
Rabatt, derjenige aber. welcher für 300 Mk. und 
mehr Gas verbraucht, keinen Rabatt, das ist doch 
auch nicht richtig. Für die Ausführung der Gas­
installation würde es den Handwerkern an ge­
eigneten Leuten fehlen. Bei den Gasröhre» handle 
es sich um ei» gefährlicheres Objekt als bei den 
Wasserröhren. den» ausströmendes Gas könne dem 
Leben Gefahr bringe», deshalb bat die Gasan­
stalt darau festgehalten, daß die Installation von 
chre» Leute» ausgeführt wird. die Erfahrung und 
Sicherheit besitze». Selbst bei den alte» Arbeitern 
der Gasanstalt ist es passirt, daß sie leichtsinnig 
verfuhren, um wieviel mehr könne das geschehe» bei 
Geselle» nnd Lehrlinge», die solche Arbeit znm 
erstenmal verrichten. Wenn von der Gasanstalt 
nun auch Kronen rc. verkauft werde», so zahle sie 
allerdings keine Gewerbesteuer, aber es sei doch 
»ehr angenehm für die Bürgerschaft, daß eine so hohe 
Einnahme in die Stadtkasie fließe. Herr Stadt- 
rath Di e t r i c h :  Ein Monovol der Gasanstalt 
kür die Gasinstallatio» bestehe thatsächlich nicht, 
der Hausbesitzer kann diese selbst besorge», er mutz 
allerdings die Zeichnung einreiche» und sich der 
Abnahme durch die Gasanstalt «»terwerse». Wenn 
die Anlage nicht sachgemäß ausgeführt isi, kann 
er dazu angehalten werden. Es hat sich heraus­
gestellt. daß die Installationen der Gasanstalt 
»mmer sachgemäß gemacht werden. Selbst Hans« 
?»^er, die sich die Installation selbst machen 

ri^-"l.ö"hen es bor. dieselbe der Gasanstalt 
du die Nachprüfung durch die Gas- 

L . »u n'chkgukm ist und man der Gasanstalt 
mn ̂ EtantwoUnug fgr etwaige Explosionen Kder- 

Ueber die Gasmessermiethe könne man streite», er stehe dieser Frag« u.ntral gegen- 
über. Aber wenn man die Einnahme an» der 
Gasmeffermirthe verliere, müßt«, die Gaspreise 
erhöht werde». Bei uns seien die Gasvreisr

L'tz.L 'L
Das Geschäft mit der Gasanstalt sei lukrativ und 
er wünschte, die S tadt könnte „och ein zweites 
Geschäft der Art aufmachen. Wenn die Gasan­
stalt jetzt in einem Laden Kroueu rc. auslege, so 
wolle man mit diese» Neuheiten anregen, riu Ge­
schäft zu machen sei nicht beabsichtigt. Daß man 
die Gegenstücke jetzt würdig untergebracht — 
früher befanden sie sich an ganz abgelegener 
Stelle — könne nicht znm Borwnrf gemacht 
werden. Durch die bessere» Vorführungen »volle 
man den Privatgeschäfte» znm Vortheil der All­
gemeinheit die Anregung geben, die Konkurrenz 
aufzunehmen, man »volle einen Wetteifer veran­
lasse». Auf den Gewinn komme es bei dieser 
Sache nicht a», mau »volle nicht billiger als der 
Kaufmann abgebe». Er sei ganz einverstanden da­
mit. wenn die Gegenstände auch von den P rivat­
geschäfte» gekührt werde». Der Vorsi tzende:  
Er verspüre eigentlich so etwas wie Gewissens­
bisse. daß er eine so ausgedehnte Debatte zulasse, 
nachdem die Versammlung eigentlich schon zu 
Ende gekommen: aber wenn man nichts dagegen 
habe, könne man ja fortfahre». Herr Koni«,rcrzicn- 
rath Schwach :  Die Versammlung entferne sich 
allerdings von dem eigentlichen Zweck des 
Abends. ES scheine ihm die Diskussion so elwas 
wie Unzufriedenheit über die Verwaltung der 
Gasanstalt znui Ausdruck zn bringe». Nichts 
würde ungerechtfertigter sein als das. Die Ver­
waltung der Gasanstalt liefere so gute Resultate, 
daß wir vollständig mit ihr einverstaudkn sei» 
können. Die Ueberschiiss« seien geradezu glänzende, 
dabei ist das Gas nicht hoch im Preise. Wir 
haben nicht im geringsten Grund, mit der Ver­
waltung der Gasanstalt nmnftiede» zn sei». Herr 
Geheimer Sauitätsrath Dr. L i n d a u :  Er meine 
auch. daß man die Gelegenheit zu einer Aussprache 
über kointtiuiiale Angelegenheiten bei solchen 
Bürgerversaininlungeu nicht ungenutzt lassen sollte. 
I n  den letzte» Jahren seien die allrrschwersten 
Fälle von Bergistniigen bei den BadegaSösen vor­
gekommen. Wen die Schuld treffe, wisse er nicht; 
peruinthlich handle es sich inn Privateinrichtunge». 
Es liegt bei diesen Vergiftungen niivottkoniinene 
Verbrennung des Gases bei Erwärmung des Ofens 
vor. Es sei da durchaus geboten, daß solche 
Vadegasöfenaiilagk» nicht von privaten Leuten 
eingerichtet werden, sondern dies müsse von einer 
Zentralstelle aus geschehe» nnd er wäre dasiir, 
daß sogar polizeiliche Aussicht dabei eintrete. Er 
freue sich. daß die Gasanstalt über solche Anlagen 
ein wachsames Auge habe. Herr Bankdirektor 
Asch: Bei ihm habe die Gasanstalt vor »Jahren 
eine Badegasofenanlage ohne Abzugsrohr einge­
richtet. wodnrch er in die größte Lebensgefahr 
kam. Als er die Arbeiter gefragt, ob nicht ein 
Abzugsrohr nöthig sei, habe man ihm erwidert: 
nein. Erst auf sein ausdrückliches Verlangen habe 
man das Abzugsrohr angebracht, aber durchs 
Fenster. Als der Wind gegen die Hanswnnd 
drückte, blieben die Gase im Zimmer nnd die Ge­
fahr der Vergiftung trat ei». Der Fabrikant der 
Ocsen in Berlin» mit dem er gesprochen, habe die 
Hände über den Kopf znsammengeschlagen, daß 
man die Badegasöfen ohne Abzugsrohr lasse. Bei 
solchen Ersahrnngen fei er dafür, daß man die 
Private Konkurrenz in der Einrirhtnng iolchev 
Anlagen Anlasse. Wenn Herr Stadlrath Dietrich 
meine, die Gaseluiichtniigsgegeiislände lege mau 
nur aus. damit sie anspornen, so könnte die 
Stadt aus diesem Grunde auch mit jedem 
anderen xoeliebigen Artikel handeln. Das fei 
aber nicht richtig. Die Gasanstalt Hot nur das 
GaS z» fabrizire», wenn sie auch noch Handel 
treiben wolle, dann könnten die Bürger nicht satt 
werde». Das Handeltreibe» müsse man dem Bürger 
überlassen. Man könne ja die Muster zeigen, ohne 
daß man sie aber verkaufen brauche. Lege man die 
Kronen rc. znm Verkauf aus, so würden sich viele 
Gaöabiiehmer natürlich bewogen sehen, bei der 
Gasanstalt zu kaufe», wenn mau die Sachen ihnen 
dort empfehle. Herr Kaufmann Wi e n e r :  Bor 
zwei Jahren sei das Kochgas wegen der theuren 
Kvhleiiprcise um 2 Pfennig erhöht worden, aber 
gefallen sei eS inzwischen noch nicht, obwohl die 
Kohlenpreise längst heruntergegangen. Wenn hier 
gesagt werde, »vlr hätte» in Thor» billigere Gas- 
preise als andere Orte. so treffe das mir zu für 
Städte mit Gasanstalte», die in Privatbesitz sind. 
I »  Berlin gebe es für Leucht- nnd Kochaas einen 
EinheitsvreiS. der 12 Pfennig betrage, soviel, als 
wir für Kochgas nehmen; es fei aber mcht anzn- 
nehmen, daß Berlin billigere Kohlen habe. Sogar 
Privatgesellschaften «eben in Berlin schon das 
Leuchtgas mit 12 Pfennig ab. Die Gasuhren 
kosten nur 50 M k. der Gaskonfument zahle aber 
bei einer Miethe von 8 Mk. pro Jah r in 10 Jahren 
80 Mk. Der Hansbesitzerverein habe an den 
Magistrat eine Petition »m Aufhebung der Gas- 
messcrmiethe gerichtet, eine» Erfolg habe sie aber 
nicht gehabt. Herr DamPfmühlenbesitzrr G ersou:  
Wenn man hier das Lob der Gasanstaltsverwal- 
tung rede, so übersehe man wohl, daß die Gas­
anstalt das Monopol habe. Zu solche» Ueber- 
schttsien »» komme», sei kein Kunststück, wenn man 
den Preis in der Hand habe. Das sei kein Lob 
für die Verwaltung; jeder andere werde das ebenso 
gut machen. Für das Messen des Gasverbrauchs 
dsirfe man keine besonder« Gebühr erheben, die 
Gasuhr z» liefern gehört zur Fabrikation. Wen» 
die Gasanstalt nicht erlaube. Installationen durch 
Privatunternehmer anSsühren zn lassen, könne» 
auch keine fachtüchtigen Leute dafür bei den Ge­
werbetreibenden da sein. Beim Ausstellen der Gas­
öfen steht die Gasanstalt ,,»r nach. ob die Oefen 
gut sind. um das Abzugsrohr kümmert sie sich 
selten. Der Vors i t zende:  Ueber die Gasanstalt 
»verde man »vohl nicht einig werden Vielleicht 
nehme man jetzt ein anderes Thema, das Theater 
würde wohl bester sein. (Heiterkeit.) Herr S  W >, l tz: 
Die heutige Besprechung lasse ersehe», wie nöthig ein 
Blirgerverein sei. Vielleicht könne er wieder- 
erweckt werden, am einfachste» wäre es, wen» die 
Anwesende» ihm beiträte». Wir könnte» da zu 
interessanten und belehrenden Verhandlungen 
komme», wie er ia auch heute in manchem anderer 
Meinung geworden sei. Die Stadttheatersache 
scheine nun auch eiiizuicklafen. Man habe das 
auswärtige Projekt dem Uebrick'sche» Proiekt vor­
gezogen; so wie ersteres abgeändert werde, hätte» 
steh doch auch die Mangel bei dem Uebrick'sche» 
Projekt beseitigen laste» und eS wäre doch eine 
Ebre sür Thoru gewesen, wenn Wir ein Tbeater 
nach einem hiesigen Architekten bekommen hätte». 
Herr Stadtrath Di e t r i ch  wendet sich noch ein­
mal gegen die AuSkührungen des Herr» Asch. 
Nach seinen Erfahrungen seien solche Unfälle mit 
dem BadegaSofeu nur anf schlechte Wartung des 
Apparates zurückzuführen, der nicht von Lrntrn be­

dient werde»« müßte, denen da» Verständniß dafür 
mangele. Die Gasanstalt Kelle keinen Gasofen 
auf. der nicht ein Abzugsrohr hat. eventuell ein 
russisches Rohr. UebrigenS sei es allen Vereine« 
unbenommen. Anträge bei den städtische» Körper- 
schafte» zn stellen. Man dürfe ihnen das Vertrauen 
schenken, daß sie ia solchen Frage» nach bestem 
Wissen und Gewisse« entscheiden. Der V o r ­
s i t zende :  Er nehme an. daß Herr Stadtrath 
Dietrich mit dem .mangelnden Verständniß* keinen 
Anwesenden gemeint habe. (Heiterkeit.) Herr Asch: 
Mangelndes Verständniß in der Bedienung des 
Gasofens habe bei ihm keineswegs vorgelegen. 
Dein Fabrikanten des OefenS sei eS vollständig un­
klar. wie man das Abzugsrohr durchs Fenster 
führen könne. Wen» das die Gasanstalt nach 10 
Jahre» noch immer thne. so müsse er sagen, daß 
sie ihre Ausgabe wenig erfasse. Herr Kommerzien- 
rath Schw artz frägt, ob wir den» hierher ge­
kommen seien, «m uns über Gasösen zu unter­
halten? Der Vors i t zender  Er habe la dir 
Schlnßfrage vorhin berührt und stelle anheim. 
Schluß zn beantragen. Doch scheine die Sache 
sür viele Interesse zn haben, jedenfalls sei sie anf- 
klärend. Herr Knnsiilanu P i t t k e :  Er babe Bade­
öfen seit zwei Jahre», aber jetzt habe man sie 
erst mit Abzugsrohr versehen. Herr G e r s o n :  
Herr Stadtrath Dietrich habe ja die Debatte über 
die Gasöfen neu eröffnet. Seinen Anssührnngeu 
muffe er widerspreche», bei ihm seien zwei Gas­
öfen ohne Abzugsrohr geblieben. Herr Jnstizrath 
A r o n s o h n :  Die Theatersache sei i» der S tadt­
verordnetenversammlung mit großer Gründlichkeit 
besprochen worden und die Debatte sei ja öffent­
lich gewesen. Man habe gena» geprüft, ob es 
nicht möglich war. das Projekt des »m die Theater- 
sache sehr verdienten Herrn Urbrick z» akzeptireii. 
aber aus ähnlichen Gründen wie sie bei der Ver­
geb»»» der Saminelbnuinenarbeiteil maßgebend 
waren, ging das nicht au. Wenn es mit dein 
Theater lange danert, so liegt das in der Natnr 
der Sache. Die Voraussetzungen sür das Theater 
sind sehr komplizirter Art und die Beschaffung des 
Geldes ist nicht leicht. (Zuruf: Hoffentlich erleben 
wir's noch!) Der Vors i t zende:  Die Mittel znm 
Ban hat die Stadtverordnetenversammlung ja 
schon in Höbe von 300 000 Mk. bereitgestellt. Es 
handelt sich jetzt nm die Beihilfe des Staates. der 
nicht ganz soviel geben will als die Stadt glaubt 
beanspruchen zu dürfen. Der Magistrat hat Wohl 
recht mit seinem Standpunkt, daß die Sache nicht 
überS Knie zu brechen geht. Wenn man erwägt, 
was der S taa t für Pose» thut. dann könnte für 
Thor» schon allein seiner starken Garnison wegen 
mehr geschehen, vom Denlschlhuni ganz abgesehen. 
Is t doch in Thor» jeder 4. Einwohner. Kinder 
mitgerechnet, Soldat. Wir wünschen das Theater 
ja alle möglichst bald. aber eine rentable Anlage 
wird es nicht sein nnd deshalb dürfen wir nicht 
zn große Summe» hineinstecken. Herr Büchsen­
macher P e t i n g :  E r gewinne heilte den Eindruck, 
daß öfters solche Biirgeeveisauiuilnuge» stattfinden 
müßte», um die thatsächlich in der Bürgerschaft 
herrschende Unznfrirdenheit zu beheben. Bei den 
Wahlen pfleg« ia solche unznfriedene Stimmung 
sich zn äußer». Werde Gelegenheit zn derartige» 
Aussprache» gegeben, so konnt« das auch aufklärend 
für die Stimmung gegen kommunale Fragen, wie 
die Lasenanlage. wirken. An solchen VersainM- 
Innren könnten sich alle. die In teveffe  an den 
kommunale» Angetegenheiteu haben, betheiligen. 
»ich so werde man die Stadtverordneten kennen 
lerne» könne«, von denen man sonst aus den 
Stadtverordneteusitzunaen nichts höre, rbenso anch 
dieienigen Männer, welche sich »u Stadtverordneten 
eigneten Jetzt sei es bei den Wahlen so» daß man 
manchen Stadtverordnete» garnicht kenne »nd 
daher schwanke, ob mau für ihn stimmen solle. Wo 
solle da das richtige Interesse sür die Wahl he^ 
komme»? Er möchte es daher ebenfalls für nützlich 
halte», wenn ein Bürgerverein rc. östers zusammen­
träte. Ein Schaden könnte das für den Magistrat 
und die Stadtverordnete» jedenfalls nicht sr«n. 
Der Vors i t zende schließt umiiuchr die eiustündige 
Debatte und fordert anf. daß die Wähler der 
t. Abtheilung am Freitag möglichst vollzählig zur 
Wahl erscheinen. Die 1. Abtheilung stelle bei der 
Wahl ja immer einen hohen Prozentsatz und so 
dürfe erwartet werden, daß die Wühler dieser Ab* 
theiinng auch diesmal ihre Pflicht thu». Um 
>/,10 Uhr schloß die Sitzung.

— ( D r n t s c h n a t i o n a l e r  H a n d l u n g s g e -  
h i l f r n v e r e i n . )  Die hiesige Ortsgruppe des 
D- S- B. hielt am Mittwoch untrr dem Vorsitz 
des Herrn Lüdtke eine Bersamnilnng im VrreinS- 
lokale (Restaurant Schlesinger) ab; die stattliche 
Anzahl von 27 Mitgliedern zeigte, welchen Auf­
schwung der Verein, besonders durch de» Elber- 
diug'jche», epochemachenden Vortragsabend ge­
nommen hat. Der Vortragsabend, dessen tiefe 
Wirkung bereits in drei «Eingesandt* sich kund­
gab. bildete auch gestern »och fast den ausschließ­
lichen Gegenstand der Besprechung. Eine Eingabe 
an die Polizeiverwaltnna. betreffend Ueberstnndcn. 
wurde vertagt, da erst die Bromberger Verein­
barung. welche beide Theile. Chefs wie Gehilfen, 
zufriedengestellt hat. zur Kenntniß genommen 
werden soll. Der stenographisch« Kursus. an wel- 
chem anch Richtn»!tatirder theil,irhme» könne», 
wird erst nach dem Weihuachtsfeft beginne».

— ( B e i n e r k e » S w e r t h e  E n t s c h e i d u n g  
der  B e r n f u n g s s t r a s k a m i u r r . )  WegrnVer- 
gehens gegen 8 14 der Verordnung von» II. März 
18,5 betreffend die Ueberwachnng von Versau,,,,, 
lmigen zur Besprechung öffentlicher und politischer 
Angelegenheiten hatte sich gestern vor der S traf­
kammer der Rentier Polikarp von der Marwitz 
aus Nenmark z» verantworten. Derselbe ist seit 
sieben Jahren Borsteherdes katholischen Volks- 
Vereins z» Nenmark. der einen national-polnische» 
Charakter trägt. Am 11. M ai war wieder eine 
Versammlung desselben anberaumt. Der Bürger­
meister Liedtke entsandte den Polizeisergeaiite» 
Hartniann zur Ueberwachnng der Versammlung. 
Als Hartniann in Uniform im Versammlungslo­
kale erschien nnd anf eine Frage des Vorsitzenden 
v. d. Marwitz de» Zweck seiner Anwesenheit an­
gegeben hatte, sagte letzterer: „Sie sind ja e», 
ganz guter Mann; aber wenn Sie gekommen sind, 
die Versammlung zn überwachen. »Nisse» Sie einen 
schriftliche» Auftrag haben." Anf dir Entgegnung 
Hartmanns, er werde eine solche Bescheinigung 
am nächste» Tage vorlegen, ging von der Marwitz 
nicht ein. sondern verlangte die schriftliche Be­
glaubigung sofort. Nun entfernte sich Harimami. 
während die Versammlnugstheilnehmer ein Geläch­
ter anstimmten. Da ein Polizeibeamter, der m Um- 
form zur Ueberwachnng einer Versammlung er­
scheint. keines schriftliche» Ausweises bedarf, 
wurde gegen von der Marwitz Anklage erhoben 
und das Schöffengericht vrr»rthrllte ihn zu einer

Geldstrafe von 30 Mk. ev. 5 Tagen Gesäng» 
Gegen dieses Urtheil hatte er Berufung eingelegt, 
indem er angab, in gutem Glauben gehandelt z>» 
haben; den« der Bürgermeister Liedtke habe ihm 
seinerzeit gesagt, daß. wenn er eine Ueberwachnng 
der Versammlungen des katholischen Bolksvereins 
für nöthig erachten sollte, er diese stets selbst ans- 
führen werde. Die Strafkammer verwarf indessen 
die Berufung des Angeklagte». I n  der strikte» 
Forderung des schriftliche» Ausweises, die nicht 
berechtigt war. liege «in« Verweigerung der An­
wesenheit des z»r Ueberwachnng erschienene» Po- 
lizeibeamtcn. Das verstoße gegen deu 8 14 der 
Verordnung vom 11. März ISIS. Die Mindest- 
strase betrage in diesem Falle 30 Mk.

)< glotterie, 8. Noveoiber. (AEeukrahn). Die 
königliche Wafferbanverwaltiiiig läßt i» Zlotterie 
nnterhaib der Drewenzbrücke von starken Baum­
stämmen einen Mäste,«kräh» errichten, der wohl 
in einigen Woche» fertiggestellt sei» wird. Die 
Schiffer, welche die Dreivenz „ach Ziegeln be­
fahren. haben schon lange Zeit um «ine» Masteu- 
krahn petitiviiirt, damit ihre Masten gelegt «nd 
gestochen werden können. Ein Kräh» genügt für 
die dortige Schiffiahrt vollständig, da die Kähne, 
wem, die Masten gelegt sind. »ach dem Vassiren 
der Brücke bis -nr Ladestelle in Antouiewo ge­
treidelt weiden können, »nd wenn sie mit Ladung 
wieder die Brück« auf der Thalfahrt passtreu, so 
wird der Mast wiederum von dem Krähn ge­
stochen.

* Aus dem Kreise Thorn. 4. November. 
(Lehrerkouferenz). Gestern fand im Schnlhanse zn 
Thorn-Papan unter dem Vorsitze des Herr» 
Kreisschnlinspektors Dr. Thnncrt in Culursee eine 
Lehrerversammlnug des Bezirks Ostajchcwo statt. 
Nach dem Vortrage einiger Lieder durch die 
Oberklaffe hielt Herr Lehrer Kotowski-Stnnan 
mit deu katholische» Kindern der Unterstufe die 
Lehrprobe „Der 12jährige Jesus im Tempel". I »  
fesselnder Weise sprach dann Herr Lehrer Kra- 
jewSki-Kielbastu in einem längere» Vortrage über 
die Schäden des übermäßige» Alkoholgennffes und 
dessen Bekämpfung durch die Schule, die auch 
hierbei thatkräftige Hilfe zn leisten verpflichtet ist 
Nachdem der Herr Vorsitzende die eingegangenen 
Verfüg»,ige» zur Kenntniß der Lehrer gebracht 
und Herr Lehrer Plewa-Ostaschewo das Protokoll 
üver die vorige Bezirkslehrerversammlnng verlese» 
hatte, schloß der Vo>sitze„de die Versammlung nur 
' ,2 Üb, Nach»,________________ — —— —

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n )  Bürgermeister in 
Drcngsnrt. Gehalt 1500 Mk. Meldungen an de» 
Stadtperordnetenvorstrhrr. — Bürgermeister in 
Stadt Hadmerslebe» (Brzirk Magdeburg). M a­
gistrat. Gehalt 1800 Mk. — Stadtwachtmrister 
in Sonde, shanse». Magistrat. Gehalt 1200 Mk., 
steigend bis 1650 Mk. — Gemeindeeinnehmer n»d 
Sparkassenrendant in Betschan, Magistrat. Ge­
halt 1300. steigend bis 2300 Mk._____________

Mannigfaltiges.
( H i n r i c h t u n g . )  I m  H ofe des G e- 

richtsgebäudes zu Görlitz wurde D ienstag  
früh der 6 3  J ah re  a lte R aubm örder W itschel 
durch den Scharfrichter Schwietz anS B reSlaU  
enthauptet.

( Z w e i  k ä m p f . )  I n fo lg e  e iu es im  
Kaiser-Lafü in  B e r lin  entstandene» S tr e ite s  
fand in der Nacht zu M ontag in der W oh­
nung ein es R eserveoffiziers in  der J ä g e r -  
straße eiu Zweikam pf m it schweren S ä b e l«  
zwischen dem R eserveoffizier und einem  
R eferendar v . L. statt. D er R eferendar er­
h ielt einen tiefen S tich  in den U nterleib  
und lieg t schwer krank darnieder. S e in  
V ater ist a u s D resd en  telegraphisch br- 
rufen.

( S c h w e r e r  U n f a l l . )  B e i den Ab« 
brncharbeiten in  der M aschinenhalle der 
Düsseldorfer A nSstellnug w urde einem Tech­
niker a u s  R heydt, der an einer W inde be­
schäftigt w a r, der Kopf zerquetscht, sodatz der 
Tod «ach kurzer Z eit e in trat. Außerdem  
erlitten  mehrere A rbeiter leichte V er­
letzungen.

( M o r  d.) D er  Gasthofbesitzer Schleichert 
in  D ieth arz im R höngebirge w urde in der 
zum D ienstag in  seiner W ohnung dnrch M esser­
stiche gelobtet.

( V e r h a f t u n g . )  AnS Chemnitz w ird  
gem eld et: D er  frühere hvchangrsehene
Leiter des Chemmtzer B ankvereins in A n e, 
K aufm ann Kuechenmeister, w urde w egen  
D efrau d atio»  in Höhe von 100 0 0 0  M ark  
verhaftet. D ie  V erhaftung erregt groß es  
Aussehen.

( E i n e  w i c h t i g e  E r f i n d u n g . )  E in  
in den sächsischen E isenbahn-R eparaturw erk­
stätten zu Chemnitz beschäftigter Werkmeister 
machte eine neue wichtige E rfindung, be­
treffend die Schw eiß im g und H ärtung S t a h l  
von S tein sorm en . D ie  Krnvv'scheu und staat­
lichen Werke bemühen sich um die E r­
findung.

( Mordanf a l l  und Selbstmord.)  
W ie a u s Leipzig berichtet w ird , schoß D ie n s­
tag früh in L inden«» der E inw ohner Loreuz 
anf seine E hefrau, von der er getrennt 
lebte, und beging darauf Selbstm ord .

( S  c h i f f s n  „ f a l l . )  D ie  „W eserztg.*  
m eldet a n s B rak e: Nach einem T elegram m  
a n s M aza tlan  ist die Braker Bark „ F r e y a - ,  
K apitän A den, auf der R eise von M an za n illo  
nach P u n ta  A renas tota l verloren gegangen . 
Ueber die M annschaft liegt keine Nach­
richt vor. . . . .

(Ein Ov f e r  i h r e r  Ki nde r l i e be . )  
Die reiche Gutsbesitzerin Therese GlelchweiH 
in Graz bekam mit großer Mühe die E r­
laubniß. ihren einzigen 30jährigen irrsinnigen 
Sohn Hermann selbst Pflegen zn dürfen» 
mutzte aber zw ei handfeste W ärter h a lten -



A ls  am  S o n n ta g  die W ärter einen A ugen­
blick den Irrsin n ig en  verließen, erschlug 
er m it einer Eiseustang« seine M n tter  
und em pfing darauf lautlachend die W ärter.

( G e g e n  d e n  F r a n e n m ö r d e r  
H e n r y  B i d a l )  haben am  M on tag  vor  
dem Schwurgericht in  N izza  die V erhand­
lungen  begonnen. V id a l ist 3 5  Jah re  a lt , 
h at vor seiner G eburt den V a ter  an der 
Schwindsucht verloren , hatte a ls  Kind epilep­
tische Anfälle, w a r zwischen dem 10. und 18. 
Jah re  zw eim al typhnskrank und litt  w ährend  
eines mehrjährigen A u fen th a lts  in> S n d a n  
a>n Fieber. D ie  ärztlichen Sachverständigen, 
die im G efängniß  seinen Geisteszustand  
iwtersncht habe», stellten Etttartnilgszelchen  
fest »nd erklärten ihn darum a ls  »ur be­
schränkt zurechnungsfähig. Nach der A n ­
klageschrift hat B id a l zw ei M orde und zw ei 
M ordversuche auf dem Gewissen. D ie  v ier  
Verbrechen sind von ihm innerhalb  ein es  
einzige» M o n a ts  begangen w orden. Am  2 4 . 
N ovem ber vorige» J a h r e s  begleitete V id al 
um 1 U hr nachts in N izza  eine H albw elt  
lerin  nam ens Jean n e M oreno  in ihre W vh  
»nn g . A ls  sie die Lampe anzünden w ill, 
stößt er ihr ein Kiichenmesser in  den Rücken. 
D ie  V erw undete schreit hifferuseud a n f;  er 
entflieht. Am 6 . Dezem ber macht er in  
einem M arseiller Nachtkaffeehans die Bekannt­
schaft der Luise G niiiard , die ihm  von ihre»  
Schnuicksachen und ihren Ersparnissen erzählt. 
E r geht m it ihr und versucht sie ebenfalls  
Niederzustechen. Doch sie kommt w ie  die 
Mtoreno m it einer V erw undung davon. F ü n f  
T age später ist V id a l in  T o n lon . E r findet 
IN einem Kafferhtmz aberm als eine H alb  
w e lt le n » , A ntonio  van B rnsseliu , verbringt 
m it ihr die Nacht, macht am anderen T age  
K e'm ." " ^ " 6 .  m it ihr »ach T a m a r is , führt 
st h au einen abgelegenen O rt, tödtete

sie durch eine« S tich  zwischen beide Schnltrr- 
blätter und n im m t der Leiche die R in ge , die 
Schmncksacheu und die Schlüssel. E r  kehrt 
nach T o n lo n  zurück, geht in die W ohnung  
der E rm ordeten und eignet sich die W erth­
sachen au , die er dort entdeckt. A m  2 3 . 
D ezem ber erspäht er anf dem B ahnhöfe in  
N izza  ein  ju n g es, a u s  der Schw eiz stam m en­
des M ädchen, d as in  M on aco  a ls  V er­
käuferin in  einem Schnhgeschäft th ätig  w ar, 
G ertrude Hirschbrnnner. E r  steigt m it ihr 
in denselben B ah n w agen , erdrosselt sie 
w ährend der F a h rt bei Eze, w ir ft die Leiche 
znr T h ü r h in a u s auf den Bahnkörper, springt 
kurz vor Eze a n s dem Z uge heraus, geht 
zurück und beraubt sein O pfer, bei den« er 
5 3  F ranks findet. S ech s T age später wurde 
er anf dem B ahnhöfe von N izza , den er 
ohne Fahrkarte verlassen w ollte , verhaftet. 
E in  blntbefleckter U eberzieher, den »«an in 
seinem Koffer fand, lenkte den Verdacht der 
Erm ordung der Hirschbrnnner anf ih n ; er 
gestand schließlich sein Verbrechen »ud im  
w eitere»  V erlaufe der Untersuchung auch die 
übrigen. D ie  H altun g , die V id a l bei der 
V erhandlung beobachtete, laßt erkennen, daß 
er sich des U m fan ges seiner Schuld nicht be­
w ußt ist. E r antw ortete dem Präsidenten  
w en ig  und meist nur durch Kopfbewegungen  
N u r gegen die B eschuldigung, er habe ge- 
tödtet, um seine O pfer zu berauben, w ehrte  
er sich lebhaft. E r  w ill gem ordet habe«, 
w eil e s  ihm  „in den S in n  gekommen sei, 
eine F rau  zn to d te n * ; d as w iederholte er 
m ehrm als. E s  sind 71 Z eugen geladen. —  
An« M ittw och  sprach d as Schw urgericht 
gegen den M örder V id a l das T odesu rtheil a u s.

( V e r g i f t u n g . )  I n  P a m ie r s  (F raub  
reich) erkrankten neu» P ersonen  nach G enuß  
von in  einem kupfernen G efäß hergestellter 
Schlagsahne unter V ergiftiingserscheinnnge».

Z w ei von  ihnen sind b ereits gestorben, die  
übrigen schweben in  L ebensgefahr.

( E i n e  v e r h ä n g u i ß v o l l e  E x p l o s i o n )  
h at in  N ew york m ehrere P ersonen  getödtet 
und v iele andere schwer verw undet. D ie  
»Franks. Z tg .*  m eldet h ierü b er: D er  Z ei- 
tungSbesitzer Hearst hatte au« A nlaß  der 
F eier seines W ahlsieges und desjenigen der 
demokratischen P a r te i in N ew york in der un­
m ittelbaren  N ähe des M adisou  S q n a re  
G arden eine große M enge FeuerwerkSkörper 
aufstapeln lasse», die an« D ienstag um 1 0 '/ ,  
Uhr abends a««S «»bekannter Ursache explo- 
dirten. D ie  F o lg e  w ar ein entsetzliches Un­
glück. 12  Menschen w urden in Stücke ge­
rissen, w ährend 8 2  P ersonen  schwere V er­
letzungen davontrugen. D er P latz w a r vo»  
einer dicht gedrängten M enschenmenge um ­
lagert. E tw a  4 0  0 0 0  Personen  hatten sich 
dort Kopf an Kopf zusam m engedrängt. A ls  
die Explosion erfo lgte, beniächtigte sich eine 
,,«geheure P an ik  der M en ge , welche die V er­
letzungen vieler P ersonen  z„r F o lg e  hatte. 
D ie P o lize i rückte m it 5 0 0  M a n n  an und 
sperrte den P latz ab. 12  P ersonen , welche 
die Oberaufsicht über d as Feuerw erk führten, 
wurde» verhaftet.

( E i n  f u r c h t b a r e s  V e r b r e c h e n )  
wurde einem P etersb u rg er  T elegram m  des  
»Lokalanzeigers* zufolge in einen, russischen 
D orfe entdeckt. E ine 42jäh rige B äu erin  
hatte ein L ieb esverh ä ltn is m it ihrem  
Schw ager unterhalten  und in dieser Z eit 9  
Kinder geboren, die sie sämmtiich u n m itte l­
bar nach der G eburt erdrosselte und ver­
scharrte. B ei der Untersuchung fand mau 6
Kinderleiche,, vor.

< Da Ss c h l i i n  m it e.) Dnrchgebramiter Kasstrer: 
»To eine Flucht ist etw as granrichaftes. keinem 
Freunde darf man eine Ansichtskarte schicke».*

Amtliche No,>»»»««» »e« »auzigrr Probn»»«»- 
Börse

von» Mittwoch den 5. November I9ÜL.
Für Getreide. Hülsenfriichte und OelsaatkN 

werden außer dem notirte», Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemätzig 
von, Käufer an de» Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar.

inländ.hochbunt undwriß 756-777 Gr.15v-1SS 
Mk. bez.

inliind. bunt 748-766 Gr. I35-14S Mk. be». 
iiiländ. roth 740 Gr. 142 Mk. bez. 
tra»isitohochl»,»tn»d weiß760—766Gr.I26 Mk. 
tranüto bunt 734 Gr. 112 Mk. bez. 
transtto roth 774 Gr. 119 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
i»Iiind.grobkör»ia697-756 Gr. 126-128 Mk. 

G e r s t e  ver T v n u r >,u« ,00» Kilon».
inländ. große 655—697 Gr. 125—140 Mk. bez. 
transito große «35-638 Gr. 95'/,-96 Mk. bez. 

Er b s e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr. 
inländ. weiß 145 Mk. bez. 
transtto weiße 118-126 Mk. bez.

K ä f e r  per Tonne vo» 1000 Kilogr. 
inländ. 120 Mk. bez.

Kleie ver 5V Kilogr Weizen- 7.50—8.55 Mk. bez., 
Roggen- 8.15-8.40 Mk. bez.

Rohzucker Per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
Wasser 7.20 Mk. exkl. Sack bez.

S a , » b „ rg. 5. November. Rüböl ruhig, loko 50 
— Kaffee ruhig. Umsatz-----Sack. — Petro­
leum fest, Standard white loko 6.6s. —
Wetter: Schön.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmanu in Thor«.

ÜOllM vÜUIl'VkÜklltzll bleibt stets beliebt, veil 
es Billigkeit uvä Kilte tzualitLt in 8ied vereint, 
Lelnvarrloss Lökne, köniKl. HoÜ., Berlin, UnrL* 
xrakenstr. 29. VorrLtkix in allen besseren Bartümerio-, 

Drohen- nnä Loissenr êseliLktev.

7. Novbr: Sonu.-Aufgang 7.14 Ubr.
Somi.-Urrterg. 4.25 Nhr. 
Mond-Aufgarig 12L9 Uhr. 
Moud-Nttterg. 10.21 Uhr.

?O ^ K-nrsl. Prrrrtz. Klasse,»lotterie.
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4. Klasse. 16. Ziehungstag, 5 November 1902. Nachmittag. 
Nur dieGewinneüber232 Mk.sind inKlammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A.-St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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<8032 76 307 94 177 660 771 807 11 78

SV121 49 53 56 231 315 448 512 28 7M 75 91 896 
SI031 392 686 751 71 886 900 53102 90 216 423 65

II804S 346 61 529 929 »««033 143 95 472 615 914 07 
II7233 884 411 605 718 »18063 122 885 528 849 (500) 
»»»013 126 91 328 470 582 625 92 799 816 62

»30264 881 602 92 892 917 131000 397 493 64S
959 68 »33502 96 (1000) 601 14 87 804 10 (1000) 
13S035 132 200 71 488 547 642 <500) 752 134067 SOS 
460 84 582 644 (1000) 703 627 135051 53 (1000) 203

881 5500, 10 141 96 262 477 83 (3»ft»> 587 890 918 
88041 42 <500) 64 92 328 5,2 689 731 963 57  62 404 
676 907 16 64 91 (3 0 0 0 ) 58010 77 311 -9 (100M 462 
536 (3«V «) 37 (500) 99 646 826 932 62 97 «8046 548 
635 724 982 (» v o » )

«»021 40 125 43 89 258 67 314 574 639 83 709 
95 882 901 44 (SM) «1074 217 302 401 24 619 59 919 
85 «3091 126 93 216 3M 46 514 699 738 811 73 
«3267 777 «4070 407 77 644 48 780 84 872 79 929 30 
«5017 60 97 189 435 560 65 748 62 >SS 942 68153 
264 96 320 (1000) 500 69 (SM) 706 SM 942 «7128 
292 408 766 SM 30 88 «8020 81 117 237 4M (SM) 
82 622 730 60 84S «»096 810 50 78 968

70220 39 Mä 43 4SS 639 832 48 SSS 86 71088 
622 29 785 78043 70 229 M3 7 50 71 419 56 56 674 
(3V »0) 82 768 7 3059 204 346 409 62 542 54 745 
840 74206 21 (1000) 438 654 706 907 75066 213 85 
376 (SM) 87 88 459 74 815 940 53 68 78170 216 (1000) 
SO 83 90 890 408 597 616 854 77179 228 95 336 606 
814 48 78108 33 269 334 429 33 78 673 833 70 87 
SL4 7»090 117 210 720 (SM) 878 990

80076 110 231 786 860 81209 429 75 92 (SM, 94 
97 555 660 (SM) 969 (SM) 79 87 (3V»V) 82019 96 
»42 251 M7 48 (10001 SO 549 73 773 818 20 25 51 988 
83025 221 84008 99 299 381 575 668 758 830 68 981 
94 85509 69 635 8«013 99<S«0«> 147 306 546 603 
767 829 68 87034 80 136 81 342 60 422 S72 654 57
745 857 955 87 (1000) 88010 109 268 88 421 SOS 63
90 8»082 SS (3 » « y ) 111 48 494 588 620 717 24 27 
81 839 938

90098 433 502 67 763 »1018 145 (SM) 267 96 650 
76 703 60 82 »2144 360 563 65 726 803 (SM) »3012 
139 239 (3««v ) 408 46 683 778 «4081 290 (1000) 
371 402 68 599 730 944 »5146 92 4M 11 719 851 59 
998 »«036 318 52 55 57 <5M) 400 716 954 »7441
tS«V «) 80 511 626 SS 742 50 55 »8067 203 81 856
90 401 70 SS9 628 752(500) »9211 60 74 820 472 523

L v v ,76 84 569 662 752 856 76 936 79 »«»,87 98 
(SM, 209 355 426 576 854 »V2M0 2 122 231 37 358 
66 517 627 991 »03045 77 131 63 98 216 504 669 839 
SM 73 (SM) 94 »04021 83 446 79 588 823 (500) 912 
16 »«5309 84 509 807 987 »««036(1000) 267 <500,371 
«07 90 553 762 93 933 »«7012 43 187 204 51 <500, 52 
«23 79 531 33 654 83 811 12 44 947 «8 55 1«801S 210 
42 64 301 544 (1M0, 635 740 818 917 46 »09010 21 
70 148 254 438 56 595 608 87 88 701 801

H0011 4S 147 212 319 538 683 72 793 801 68 969 
LLN29 89 (SM- 393 400 9 62 608 22 25 919 »IS134 
SM 96 325 38 42 557 62 607 SO 70 98 767 814 83 
»»»036 (1000) 104 259 813 28 48 «9 SS 486 45 683 73 
« 8  (SOO, SS 911 SS SS U<175 363 421 SO 91 SS 890

(1M0, 794 SOI 81 40 <5M) «6 (5M)
»»«173 94 242 51 341 483 47 53 633 SS 64 73 764 

830 (500) 996 (SM) »31323 950 86 1 32015 17 67 72 
167 73 302 22 34 447 543 (1000) 615 32 61 750 (SM) 
»»»037 (SM) 74 420 23 28 581 (500) 739 642 »31004 
16 SIS (SM) 749 (1000) 902 »»8115 Sä 382 94 471 542 
»»«014 80 226 77 (»VV«) 491 503 64 684 792 ,»7005 
121 84 315 (SM) 472 (10M) 601 751 934 »38261 801
(M c h ^ M  538 75 686 845 67 71 »»»215 SOI M 788

»10024 207 17 465 SM SI8 »11024 ISO 266 91 
SIS 718 65 >12069 92 569 616 (1000) SM I1»2S2
881 161 514 27 57 749 SM 111270 485 672 784 93 
621 925 11S026 SS 211 79 822 M 45 94 709 847 64
I1«376 88 424 (SM, 42 (SM, 43 77 686 792 637 69 
I170S3 451 78 SS <1000, 548 603 749 806 »18095 SM 
«SS 596 923 I1»16S 99 251 478 553 803 992

180054 65 164 SM 7M 67 79 825 86 988 »51024 
M8 440 88 SOI 99 665 706 48 57 857 182192 223
(10M) 80 326 723 937 49 153020 298 410 14 S42 882 
977 »81048 (10M) 121 86 289 (1M0) 327 M 416 67 
(SM) 608 SS 7M 68 (SM) 96 610 931 (SM) ISS276 
853 59 83 516 SM 18«028 92 249 478 541 85 693 
»57042 74 149 222 36 96 451 620 795 876 948 ,58011 
47 168 SS 260 99 862 423 609 80 89 795 800 159110 
147 527 <10M) 47 661 67 (500, 701 71 (500) 857

»««036 110 (SM, 202 (500) SM 635 60 873 »«1026 
42 (1000) 13« «1 249 358 «23 46 61 583 881 1VS016 
SO 56 93 101 35 (SM) 78 861 551 776 862 80 91 9M 
1«»58S 677 I«1 lM  15 (1000) 26 M (SM) 280 547 770 
SM »««089 304 26 408 567 628 49 SO 832 54 »SS1VS 
<SM- 27 202 343 86 489 579 (SM) 619 856 924 4S 
»«7101 75 451 84 585 39 42 «24 W 895 »«8116 45 
245 385 769 811 66 974 »«»079 132 41S 83 598 639 
701 31 86 872

»7V190 894 494 586 697 868 »71015 36 43 51 121 
gMO) 419 769 <»««»> 85 (»VV«) 810 »73021 151 
802 933 71 86 173009 177 218 373 85 5M 962 65 M 
»71012 (10M) 210 11 52 93 438 L01 856 81 970 79 
»75176 200 (10M) 8 85 (SM- 337 38 (1000) 540 601 20 
72 739 (1000) 77 823 71 »7«070 76 212 415 (1000) 56 
769 856 »77021 399 425 56-, 178037 <»«««) 83 88 
183 SS 286 369 71 92 428 624 712 946 48 70 »7»110 
260 322 SO 731 58 847

180095 (» « « « ) 286 369 443 55 814 989 »8»11S 
22 86 332 67 83 42 ! 45 98 S2S (SM, 55 857 (»«««) 
911 73 74 »88142 258 64 331 416 594 636 856 954 64 
»8»163 248 315 595 636 733 71 SOI 5 10 I 8 « E  43 
M 209 65 446 625 49 <5M> 727 47 81113 53 82 »85076 
497 553 M 669 815 »8«062 IM (SM) 234 555 910 
18702S 182 641 <SM) 813 911 »88072 110 841 73 672
740 875 977 »89031 276 443 655 61 7M 42 44 84

LVVMt 208 43 421 562 98 616 702 (10M) 45 «1
S48 956 1VI192 284 384 63 534 66 697 892 »»3057 
(»«««> 99 244 318 472 743 56 94 (» v o « ) 95 (IMS) 
962 1»»M7 91 548 66 96 763 »S4029 226 45 421 596 
610 25 84 (1M0) 96 712 62 932 »»5046 179 216 <»«««) 
87 645 68 65 811 81 91 (SM) 92 978 »»«058 145 407 
20 669 766 98 M3 934 83 96 »»7111 80 260 89 449
741 842 »88M6 547 73 811 40 82 931 1V8098 299

»v«OM SM 549 707 885 95 973 3V1049 72 116
38 370 78 84 419 666 76 (SM) 870 917 ««3057 125
207 71 83 328 (10M) 32 408 697 772 887 3V3078 204 
419 42 675 748 814 930 301174 29g 87« 4-jtz <1000,

84 210 37 46 57 452 <1000) 79 548 <M) 699 
Sol ?1 3««020 34 IM 27 (1000) 96 <1000, 536 85 674 
79 987 307305 467 512 89 782 (SM, M57S 3V8181 
S0 2M 360 710 30 858 (500) 945 L  3«»246 434 «4 45 
„  210324 26 51 59 5 4 805 959 S11029 170 342
(1000) 518 67 672 75 93 807 <500) 33 40 915 S12011
13!. 451 96 (1000) 546 6W 781 890 2L3263 76 319 79 
437 70 706 895 995 241.020 232 69 315 424 97 608 
767 802 3 80 988 2rü202 351 <30^0) 54 491 560615 
79 92 809 978 Sl VOOl 250 651 M 81 765 905 28 
2L7010 92 136 210 68 327 829 i:L--00) 43 96 2L8133 
210 (3V0V) 301 602 700 14 (8000) 823 918 SL0085 
(3000 ) 210 22 88 645 67 645 720 42 61 607 65 
(8 0 0 0 ) 76 997

EZ0099 321 44 78 454 61 62 507 58 (1000) 88 652 
751 851 963 SSL014 89 179 91 211 51 67 302 602 723 
SSK010 44 68 290 433 62 86 781 903 25 828012 80 
824 32 81 439 623 980 LSL0L2 289 325 68 73 645 58
742 853 68 (1000)

Berichtigung: I n  der Nachmittagziehung vom L. 
November ist Nr. 103657 ttatt 108675 gezogen.

Im  Vewtnnrade verblieben: 2 Gew. L 160000 Mk..
2 L 30000 Mk., 4 a 15000 Mk., 8 L 10000 ML, 22 
L 5000 Mk., S38 -  8000 Ntt, 305 4 1000 M -, 66t 
4 600 Dtt.



kl'VIM

1l>d. Ü S f t lM S W .

Niederlage Thor»: 
Lnitestr, M  8ttd»str

Nr. 3 :k ln e rm , per Stck. S Pfg.
Nr. 4 : O remLiisI», p. Stck. 6 Pfg.
Nr. 5: Sau«, per Stck. 6 Pfg.
Nr. 6: A e rlto . per Stck. 6 Pfg.
Nr. 11: k lo rL s L u e rr^ p . S t.6  Pfg. 
Nr 16: Lusnok'uonts, p. St. 7 Pfg. 
Nr. 18: k s ra , 3 Stck. 20 Pfg.

Feinsten SIAknIioiiig.
Pfund 1,00 Mk.,

ff. Kiknenhanig,
Pfund 70 Pfennig,

einstehlt
H S i o i » i o 1 i  U s o t s r ,

Schulstr. 1._______ Heiligegeistsir. 11.

Gesucht zum sofortige» Autritt
iurrgeS Mädchen aus achtbarer Familie m it guter Handschrift, 

welche Perfekt Mafchinennähen kann und der polnischen Sprache 
mächtig rst, als Verkäuferin für unser Nähmaschinen-Geschäft.

Zunächst briefliche Bewerbungen sind zu richten an

"-> 8». Mmiltim-M M ,
Thor», Bäckerstratze SS.

0 . 8 .  v o r » «
ObArüncket 1854 xexrüuäet 

ledss äs» k»!s»tt. k-stLwt.

' s ' u o t i l s g S r ,

ÜMll-sstlllil! »Süll Ist»».
Ksickkaltlgsts Lusvsdl 

>!sr m0»imtoi> 8tvSs sijr Usrbrt anN Minier 
in rl!s» prelriegsn.stssstff h

ronen

« M
Lssrauätb. : Lei. Lxtr. Haiti, ^ais, 

Oaedou, klanta^inis.
»»po«, p ro  I»ool«o1 4 0  k»fg.

Wen in isn tzMen.
8. j8lkLk>IL». liSI'M,

Holland.^ n s t o r n ,
Lpiekgsns,

6än8S86kmalr
empfiehlt

k. ^grusszimier.
Krebse,

Krebskonserve», Krebsschwänze, 
KrebSbutter, Suppen-Extrakt rc., 
sowie Räucherwaaren, Spezialität: 
Räucherlachs, sowie sämmtliche 
M arinade» hält stets aus Lager.

Baderstr. 28.

Neue Fettheringe,
hochfein im Geschmack, sowie sämmtl. 
Kolonialwaaren in bester Qualität zu 
billigsten Preisen empfiehlt

^4. Ookn's Schillerstr. 3.

i« sllri» RuMbrunngr»
r u

MUMgeMnIieli billigen Weizen
l i e f e n  n x  u n ä  f e r t ig  a n g e m a c h t

? W W  M s n  l i s e k ü

b  b  b  b  s t

Kreuzsaitig mit durchgehendem I 
Eisen-Rahmen und Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl In allen! 

Preislage».

p. NSUlNIMN.
Gerechtestr. 11/13

MlibSöttkIIStös
aus 4 em I. Klasse Kiefernholz, mit 
firnißgetränkten Zapfen u. Scheeren, 
gefirnißt und verglast, 94X 156 om, 
Dutzend 48 Mark. Gärtnerglas und 

Diamanten zu billigsten Preisen.
— Gegründet 1866. —

L .  H o  1 k m n u r » ,
Marienwerder W stvr.

s t ü l p e
verkauft die

Stärkefabrik Thorn.

Kleiue Beamteuwohnnug
,u vermiethen Heiligegeiststr. I» .

S Ss8tss z Handels- und Industrie-Blatt A
B !n8sriion8organ. ß Neue Lodzer Zeitung K
L  L w ° 2 ° m r u m °  R a s Ä "  a « r ö r r t r  V e r b r e i tu n g .  Z  

L  'd  K a u f k r ä f t i g e r  L e s e r k r e is ,  jö

A Inserats pro 6gesp. ^onparsilLeils 5 Lop. ^
>v Lrsts Seite 4essp. 15 Lop.

^.doimvmvLt mit kostverssuäuus 2 Ldl. 25 Lvp. pro Quartal. ^

» S S S S S S S S S S S S S S S S S A S S S S S S S S S S S S S S S S S S Ä ^

Anfertigung von Masseuanflage».

Sämmtliche

kallfmilllWu Aorinulore,
als;

Briefpapiere und Rouverts mit F irm a , 
Wechsel, Quittungen, Anweisungen, 
Rechnungen, Fakturen,
Niederlassung«.» und j)rokuren»5chreibe>i, 
Preis-Verzeichnisse jedes Umfanges, 
Bestellbücher mit perforirtem Anhang, 
Tabellarische Arbeiten,
Werthpapiere, Aktien, polizen,

In Farben- oder Schtvarzdruck,
empstehlt zur korrekten, schnelle» und billigen 

Lieferung

k. UwdMÜ!̂ ' UllllillMmi,
Katharinenstr. 1.

ß

Kostenanschläge bereitwilligst.

MlnberselW
e» u

! L llem vertre te ter seit 1888 l . M r n i l .  W Keßeilä:

Kollfrikl! Körke, Kseilkilk. 3l,
ferner evltt rn  deden in äsn Oesedäktsn:

k>anLvoo«sts,Breitest Vokn-SediUerst, k.k,>obeko«, 
Xenstäät. Larkr, I». S io lis e k , Lellievstr., N o in riv l, Ißstr,

HeiljASAeiststr. unä Seknlstr.

^ o b u s -
k n lrk x tl'M

M  bsnss sk Mz Me» 0>itM?ttsI.

Ria»» ß >

mit gesetzt, 
geschützter Fnßst 

offerirt zu 
außergewöhul.biL 

PreisenM l  Ilnist,
Loedaulseliltz ^ e r lc s ta lt .

lilii« SMkismiilsM
Preise».

hören Sie mal!

röthe, B ltttchen,

Schlchmarke: Steckenpferd

Aurohniunge«
Preisen angefertigt bei

Bilderrahlnenfabrik, Brückenstr.

Segen
lluslen unü Nsissrkstt

empfehlen w ir  nnsere
nloktversekkeimenäen

m»Ir-
L x t r s i l t 'k o l id o » » .

Preis pro Packet 25 Pfg-
^nckor» s» Oo.

Lee re  S äcke
5«« Stück zn 3 Zeut

pro Stück 35 Pfg.,
700 Stück zu 1 Zent

pro Stück 20 Psg. 
hat abzugeben

V a r » 1  S a l L i ' L S
Schuhmacherstr. 26, 

Telephon 43.
V6 8 6 t2 livtt «rlaudt! 

blLvkgts 2Usk. 1. vsrombsr.
IN KOMI». 24 OvVINNLjtzttUNASU 

mit advseds. Raupttrstt'sr.

180000, 102000, 90000, 45000, 
30000 stv. e.to. 

ckoclss t.09 vin 1>ssfsr, 
distsn äis aas 100 hsil^lieäsrn 

bsstsd. 8erLtznlo8S686ll8oliatt6N. 
wionaii. Lsitrag 5 ä/i»ric 

! pro uva Liettuns.
Xnmkläuorron dekörck. umßskü. « 
W. «. ck. ^nnonosn-Lxp.

in Köln a. !§r. 476. W 8Ä

L e r l i t r  8vdoo!,
«- 8 U t8 t i i l l t .  « » M  8.
° k » K Ü 8 e d .

t tW 8 !8 e I l .
Llessieurs lou loo  et Vesduilliers — 

, Iliss Lvans, k'rLulsiu Bede.

Die Prospekte sind zu haben in der 
Schule oder bei Herru O olem dloirsLI, 
Buchhandlung.

L .  ' k o n l o n ,  D ire c te u r .
en
H I  S ä m n t ll ic h e

^ E G s x Z  Költcher-
Waaren

»  hält stets vorräthig
/  8  8 .  N o o d n s ,  T h o r » ,
8- S  Böttchermstr., im Museum.

e, 2 1 l  H?A I - I L

fe niedrige Rosen, sowie diverse 
Stauden empfiehlt in größerer 
Auswahl sehr preiswerth, ebenso 

r, werden Baumpflanzunqen und 
». Neuaulagen sachgemäß billigst aus-- 

geführt.
Kotaulsche G a rten okrilU lltu nz ,

Thorn m .

^  K a d e n
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechtestr. 8/10, m it angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Js . oder auch früher zu verm.
6 . L o p p s r t,  Thorn, Bachestr. 17 ,1.

Ein Laden
. ist in meinem Hause CopperuiknSstr. 

22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermischen.

L I s I k s .

Baderstratze S
ein großer Laden von sofort zn 
vermiethen. 0 .  Im in o n n » .

Ein Kleiner Laden
zu vermiethen Culmerftraße V.

2 —3 junge Leute
finden gute und billige Pension 

»  Paulinerstr. 2, pt

M l. « » W .
Pension, von sofort zn vermiethen

>> Hnudestr. S, II
3  m ö b l i r t e  Z im m e r

,  zn vermiethen, aus Wunsch auch 
Pension TiichmacherNr. 2.1. K rans«.

Möbl. Zimmer
* zu verm. Bäckerstratze 5 , Pt.

G. m öbl.Zim . v. s. z. ».Graben- 
-  str. 2, H l, gegenüber d. sch. Gärtch. 
D a. d. Gasanstalt.
3  Kl. möbl. Zimm er zu verm. 
U Strobandstraste 16, pt., r.

2  möblirte Zimmer
W zu vermietben Gerberstraße 18.
D Kl. möbl. Zimmer m. g. Pension 
N sof. z. haben Gerechtestraße 21, I.
A 1 gu t inöbl. Zimm er zu verm.

Baderstr. 7 , I .
F Eleg. möbl. Zimm er sofort zu 
A verm. Breitestr. 11» II.
ch L»nt Nlöbl. Zimmer m it sep. Eingang 
!l. zu verm. Gerechtestr. 30, l l l ,  l.

MiseMs. 4:
Herrschaftliche 5  zimmerige 
Wohnung, I .  Etage, m. Bade­

einrichtung u. allem Zubehör;

M M ch. r:
4  zimmerige herrschaftliche 
Wohnung, I .  bezw. I I .  Etage,

sonst wie vor.
Näheres Albrechtstr. N r. 6 , 

Hochpart, l.

HmsWilhe Wchlllilg
von 5 Ziulmern, großem Entree, 
Badeeinnchtung, allem Zubehör, von 
gleich oder später zu vermiethen. Da­
selbst eventl. 1 oder 2 möbl. Zimmer 
zu verm. Näheres beim Juwelier 

U o o « v n s o n , Breitestr. 16.

Bromvergerstr. 86
Parterre-Wohnung, 5 Zim., mit reicht. 
Zubehör, deSgl. Pferdeställe, Wagen- 
remisen und großer Lagerplatz sofort 
billig zu vermiethen. Zu erfragen 
Wilbelmsplatz 6 bei K lo^an.

Frievrichsttatze 8
ist im III. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestnbe re., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier.

I  Wohnung, S. Etage,
3 Zimm., Küche u. Zubehör, von so- 
gleich zn verm. Läuarck L o lm s rt.

Parterre-Zimmer,
unmöblirt, sogleich zu verm.

Zn erfr. Bäckerstr. 9 , Part.

Eine Wohnung,
180 Mark, und PferdestälLe zn 
verm. Eoppernikusstraße 11.

Bromberger Bornavr, Schulstr. 20, 
hochvt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von sowrt zu verm.

U m d M m M IM l«
zu vermieden M ellienstraß e  81 .

Wohnung, 1. M.,
3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen­
stube, von sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei  ̂ ^

I». S sk i-L , Mellienftraße 65.

Balkonwohnnngen
mit allem Zubehör vom t. Oktober zu 
verm Mocker, Lindenstraße 9 .

Balkonwohnrutg, 3 Zimm. u. 
I ls r rm. Seltnlr, Culmerstr. SS. 
Kt. Hofwohmrng, Stube, Küche 

und neue Drehvolle, an eine Person 
zu verm. Wilhelmsplatt 6.

1 Pferdes»««
für 2 Pferde, sowie eine Remise ist 
sofort zu vermiethen.

Nachfrage Brückenstr. 11, 1. Etg.
bei « » X  p ü n e k o ra .

Mehrere gut eingerichtete

W e r-e ttiille
sind sofort zu vermiethen Gerechte« 
stratze SS.__________ <Z. Lcka».

Pferd ettall
zu vermiethen Culmerstraße 1Ä.

kl'tzllltzl'

Ä M iitz u -k 'ä d lik
lo d .  U o s tM S iio .

Niederlage Thor»:
Bmlkslk.. M  Sntkrllk. 

sMiMW:
Nr. 21: k io r Lei VaUs, 3St.20Pf. 
Nr. 26: Ü0^er, p. St. 8 Pf.
N r .2 8 :L » L a r , p. St. 9 Pf. 
Nr. 29: Brom», p. St. 8 Pf. 
Nr. 33: kuulnsla, p. St. 10 Pf. 
Nr. 35: 8ud1!me, p. St. 10 Pf. 
Nr. 38: Imperiul, p. St. 10 Pf.
Nr. 45: Oupltuu», p. St. 10 Pf. 

(Bsiuks Laos.)
Nr. 48: Lanuel v lu r, p. St. 10 Pf.

(? rm o 6 8 A S .)

H s v s n s  -  I m p o r i s n .
L l g s r r s i i s n .

/ t

Druck und Berlaa von T. D o m b r o w S k i  in Thorn.


